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Das Handelsminiſterium. 
# Berlin, 19. Juli. 

Zu den Gerüchten, die ſich auf einen Wechſel im Handels⸗ 
miniftertum beziehen, hat geſtern die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
das Wort ergriffen; die hieſigen Blätter drucken ihre Erklärungen 
ab, als ob dieſelben eine Offenbarung enthielten, während ich mit 
Beſchämung bekennen muß, dieſelben nicht völlig zu verſtehen. So 
weit ich ſie begreife, erklärt ſie es für das Zweckmäßigſte, wenn dem 
Herrn von Bötticher die Verwaltung des Handelsminiſteriums über⸗ 
tragen würde, ſcheint aber einige Schwierigkeiten der praktiſchen Ver⸗ 
wirklichung dieſes Gedankens zu ſehen, die mir unerfindlich ſind. Es 
konnte ſich hoͤchſtens darum handeln, in den Preußiſchen Etat einen 
Poſten für das Gehalt eines Handels miniſters einzuſetzen, während 
andererſeits im Reiche das Gehalt für einen Staatsſecretär vorläufig 
erſpart bliebe, und Herr von Bötticher für feine Perſon die Differenz 
zwiſchen dieſen beiden Poſten gewinnen würde. 

Diejenigen haben fih gründlich über die Sachlage getäuſcht, 
welche an eine Erſchütterung der Stellung des Herrn von Bötticher 
geglaubt haben. Nach meiner Auffaſſung ſteht kein Miniſter und kein 
Staatsſecretär feſter als er. Er it kaum der Gefahr ausgeſetzt, ſich 
jemals über die Intentionen des Kanzlers zu täuſchen, und anderer⸗ 
ſeits auch nicht geneigt, um eines Geſetzentwurfs von zweitem Range 
willen, wie das Kunſtbuttergeſetz es war, ein Martyrium auf fih zu 
nehmen. 

1 dieſen Geſetzentwurf anbetrifft, ſo verharre ich durchaus bei 
der Mittheilung, die ich ſchon früher gemacht habe. Diejenige 
Majorttät, welche das von der Regierung bekämpfte Amendement an 
nahm, hat ſchon in dem Augenblicke, wo ſie ihren Beſchluß faßte, 
ſehr genau gewußt, daß dieſer Beſchluß kein Hinderniß für die Per: 
fection des Geſetzes fein würde, font hätte fie das Schickſal des Ge- 
ſetzes nicht auf das Spiel geſetzt. Der Widerſtand, den Herr von 
Bötticher leiſtete, ſollte nur bekunden, daß die Regierung für den 
praktiſchen Erfolg des Geſetzes keine Garantie übernimmt. Er hat 
ſich dabei auch keinen Augenblick in Widerſpruch mit dem Reichs⸗ 
kanzler befunden; entweder hat er mit deſſen Zuſtimmung gehandelt, 
oder, was mir wahrſcheinlicher ift, der Reichskanzler ſteht der Kunſt⸗ 
butterfrage ſo kühl gegenüber, daß er ſeinem Stellvertreter völlig 
freie Hand gelaſſen hat. ; 

Herr von Böttiher wäre der letzte, der einem nationalliberalen 
Mitbewerber zum Opfer fiele. Vor der Hand iſt aber von einer 
nationalliberalen Candidatur überhaupt nicht die Rede, und gerade 
in den letzten Tagen ſcheinen fih die Ausſichten einer ſolchen eher 
verſchlechtert als verbeſſert zu haben. Daß die Kreuzzeitung bei dem 
Gedanken an die Nationalliberalen von einer gewiſſen nervöſen Un⸗ 
ruhe erfaßt wird, iſt unbeſtreitbar, aber bei manchen Perſonen 
pelen ſich ja ſolche nervöſen Zuſtände ohne objectiven Grund ein. 

Wenn die Bergabtheilung von dem Arbeitsminiſterium auf das 
Handelsminiſterium übertragen werden ſollte, ſo würde das ein 
Vorgang ohne politiſche Bedeutung ſein. Herr Maybach würde 
darin wohl eher eine Entlaſtung als eine Beſchränkung ſeiner Macht⸗ 
ſphäre erblicken. Die Verwaltung der Staats eiſenbahnen füllt felbft 
eine große Arbeitskraft völlig aus. Und im Bergweſen wird doch 
der Oberberghauptmann immer größeren Einfluß haben, als der nicht 
bergmänniſch gebildete Miniſter. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 20. Juli. 
In der Angelegenbeit des Arztes Dr. Lempke, der in Hainau wegen 
feiner politiſchen Thätiafeit aus dem Militärdienſte entlaſſen wurde, bringt 


Amiltaà.“) 
Eine Erzählung aus Toskana von Ouida. 
Jeder Italiener, der nicht auf der That ergriffen wird, genießt 
bis zur Stunde der Untersuchung feiner Freiheit, und wenn er der 
ſchwärzeſſe Bösewicht wäre. Umiltà aber war auf dem Perlenhals- 
band ſchlaſend gefunden worden und mußte bis zu der Zeit unter 
Schloß und Riegel gehalten werden, wo man Zeit fände, zu unter⸗ 
ſuchen, ob fie ſchuldig oder unſchuldig ſei. Bis dahin konnten 
Monate vergehen. Ueber ihre Schuld konnte freilich kein Zweifel 
herrſchen; fie hatte die Perlen in ihrem Bette verſteckt; wie ließ ſich 
das rechtfertigen oder auch nur beſchönigen, wenn fie nicht toll war? 
Signora Roſa zog, fig, dieſer Regung ihres Herzens faſt ſchämend, 
ganz verſtohlen ihren Geldbeutel und zahlte für Umiltä, was noth: 
wendig war, um ihr ein eigenes Zimmer zu verſchaffen, damit fie 
wenigſtens vor der Berührung mit den anderen Gefangenen ver⸗ 
ſchont bleibe, deren man ſchon vier zählte, darunter ein Weib von 
ſchlimmem Lebenswandel. Sie entſchuldigte ihre Güte vor ſich felbft 
damit, daß ſie nicht zugeben dürfe, daß eine Frau aus ihrem Hauſe 
mit Verrufenen zuſammenkäme, fogar im Gefängniſſe nicht. Umilta 
erhielt ihre Zelle in der Tiefe des alten Thores, das dem Feuer 
er Spanier widerſtanden und den Kämpfen ſo manchen Jahr: 
bunderts zugeſchaut hatte. Hier fellte fie ihr Urtheil abwarten, das 
bei re Bedächtigteit der italieniſchen Juſtiz vor Weihnachten kaum zu 
en war. 
„It fie ſchuldios, fo gebt ihr die Freiheit wieder, hat fie gefehlt, 
k beſtraft e bringt es bald zu Ende!“ bat Signora Nofa, von 
ummer, Schande und Zorn bewegt, da fie ihr Haus durch dieſen 
Vorfall entehrt fah, 
Der Gerichtediener aber ſchüttelte fein graues Haupt und meinte, 
das ſei nicht der Gang der Gerechtigkeit. 
„Dann ift die Ge ältig!“ rief Signora t 
flammenden Blicken. rechtigkeit einfältig f Signora Roja mi 
Der Gerichtsdiener zuckte 
Diener der Gerechtigkeit; 
zuſtellen. 
Sie kehrte in tiefſter Erregung mit Netta Sari heim, die Ihrer: 
feits auf den holperigen Wegen in dem federloſen Wägelchen ein 
tiefes Stillſchweigen beobachtete. In Roſa's Hauſe war ihres Nach⸗ 


[9] 


mit den Achſeln, er war feit 50 Jahren 
es war nicht an ihm, ſeine Herren blos⸗ 


barn Sari Tochter Unrecht zugefügt und fie hatte der Gerechtigkeit 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


jetzt die conſervative „Hainauer Zeitung“ einen Artikel, dem zwei An: 
gaben zu entnehmen find: Zunächſt theilt fie mit, daß das Disciplinar- 
verfahren gegen Dr. Lempke eingeleitet worden iſt wegen der hervorragen⸗ 
den agitatoriſchen Thätigkeit, die derſelbe zu Gunſten der ſtricten Richtung 
des Herrn Eugen Richter entfaltet hat. Darnach wird alſo ohne weiteres 
eine Thätigkeit in freiſinniger Richtung als ein Disciplinarvergehen be⸗ 
handelt. Und zweitens ſtellt ſie feſt, daß Herr Dr. Lempke im Disciplinar⸗ 
wege und nicht durch den Spruch eines Ehrengerichts entlaſſen worden 
iſt, weil die Aerzte einen Ehrenrath nicht beſitzen. Hieraus erklärt ſie den 
Umſtand, daß dem Gemaßregelten weder Anklageſchrift noch Urtheilsſpruch 
zugeſtellt worden iſt. 

Unter den Gerichtsverhandlungen hatten wir kürzlich mitgetheilt, daß 
auch der Chefredacteur der „Poſt“ wegen „fahrläſſigen groben Unfugs“ 
zu einer Geldſtrafe von 50 Mark verurtheilt iſt, weil er eine Nachricht 
aufgenommen hatte, die er für wahr hielt, die aber ſpäter nicht erwieſen 
werden konnte und von der man nicht wird behaupten können, daß ſie 
einen eigentlich alarmirenden Eindruck gemacht hat, ſondern die lediglich 
darauf berechnet war, die Aufmerkſamkeit der Behörden auf die Beſeitigung 
von Mißſtänden zu leiten, die als vorhanden vorausgeſetzt wurden. Die 
„Poſt“ kritiſirte darauf den Gerichtsbeſchluß in einem Leitartikel. Hierzu 
bemerkt die „Freiſ. Ztg.“ zutreffend: So lange die Redacteure freiſinniger 
Blätter auf Grund der neuen Auslegung, die dem Unfugsparagraphen 
gegeben worden iſt, zu namhaften Gefängnißſtrafen verurtheilt wurden, 
hat ſich die conſervative Preſſe kühl bis ans Herz hinan gezeigt, jetzt, wo 
ein freiconſervativer Redacteur zu einer mäßigen Geldſtrafe verurtheilt 
ift, wird ihnen die Sache plötzlich ernſt. Herr Dr. Kayßler hat übrigens 
mit ſeinen Ausführungen völlig recht, und es ſollte uns ſehr freuen, wenn 
er die Gönner ſeines Blattes dazu veranlaßt, in der nächſten Seſſion, ſei 
es des Reichstages oder des Landtages, mit der freifinnigen Partei ges 
meinſame Sache zu machen, um eine Abſtellung der jetzt eingeriſſenen 
Gerichtspraxis herbeizuführen. 

Der Ausfall der Merſeburger Wahl giebt den Hochconſervativen 
den erwünſchten Anlaß, den Nationalliberalen einige recht bittere 
Wahrheiten zu ſagen. Der „Reichsbote“ macht ſich darüber luſtig, daß die 
Nationalliberalen „etwas über ganze tauſend Stimmen zuſammen 
hauſirt“, und dafür den Freiſinnigen einen freiconſervativ vertretenen 
Wahlkreis wieder verſchafft hätten. Alsdann fährt das Blatt fort: 

„Das iſt das klare Ergebniß der Wahl in Merſeburg, und es gehört 
der ganze Mannesmuth der „National⸗Zeitung“ dazu, un dieſes für die 
Nattonalliberalen fo außerordentlich deſchämende Ereigniß in allerlei 
windige Zuſammenhänge mit dem Kunſtbuttergeſetz und der zweiten 
(conſervattv⸗clertealen) Majorität zu ſetzen. Es tft in der That recht 
charakteriſtiſch, daß die „Nat.⸗Zig.“ in demſelben Augenblick die Schuld 
an dem Sieg der Freiſinnigen den Gonjervativen in die Schuhe ſchiebt, 
wo der conſervative Candidat ſechsmal jo viel Stimmen erhält, als der 
nationalliberale. Aber es iſt nichts ſo ſchlimm, es iſt für etwas gut: 
man hat doch wieder einmal geſehen, was die National- 
liberalen fertig bringen, wenn jie ohne die Hilfe der Con- 
jervativen ſich in den Wahlkampf wagen. Es beſtätigt das 
unſere wiederholt bei den letzten Wahlen ausgeſprochene Ueberzeugung, 
daß die Conſervativen zur Herſtellung einer nationalen Mehrheit gar 
nicht nöthig gehabt hätten, ſich auf ein Cartell mit den Nationalliberalen 
einzulaſſen. Die Conjervativen haben dadurch lediglich den National: 
liberalen ein ungeheures Opfer gebracht. Die nationale Mehrheit wäre 
doch zu Stande gekommen; es würden dann aber viel mehr Conſer⸗ 
vattve gewählt worden fein, während fo der Gewinn lediglich den 
Nationalliberalen ohne Verdienſt in den Schoß fiel.“ 


In ähnlicher Weiſe ſchreibt die Kreuzzeitung: 


„Bei alledem liegt gerade für die Nattonalliberalen nach verſchiedenen 
Richtungen hin in dem Ausfall dieſer Nachwahl ein ernſtes memento. 
Zunächſt ernten ſie die Frucht ihrer Selbſtüberhebung, welche ſie 
zur Aufſtellung eines beſonderen Candidaten trieb; die 1346 Stimmen, 
welche Herr Pieſchel summa summarum für ſich aufgebracht, reden eine 


sir Lauf gelaſſen, in ihrem Herzen aber grollte fie der rachſüchtigen 
eita. 

Es war dunkel, als fie auf dem Bauernhofe anlangten, die 
jungen Leute kamen herbei, um den Erfolg der Unterſuchung zu er⸗ 
fahren; die Kühe brüllten im Stalle nach ihrer Hüterin, der Hund 
ſchnüffelte und heulte; es war eine traurige Rückkehr. 

Donna Roja fegte fih auf ihren Stuhl neben dem Herde, ver: 
barg ihren Kopf in die Schürze und ſchluchzte laut. 

„Ich hätte nicht gedacht, daß ich dieſem Mädchen fo zugethan 
ſei!“ ſagte ſie mit Zorn gegen ſich ſelbſt zu ihren Kindern. 

Netta ſchlich wie eine Katze davon und verbarg fih im Haufe 
ihres Vaters. Sie hatte ihre Rache geübt, aber ſie fand ſie nicht 
mehr to ſüß, wie fie es fih vorgeſtellt hatte. 

Der Mond ſtleg am Himmel empor; die Nachtigall ſang in den 
Büſchen, die Herbſtnacht breitete fid über das Gefilde aus — Umiltä 
aber war im Gefaͤngniß. 

Am andern Morgen bat Netta ihren Vater, in die Stadt fahren 
zu dürfen. Der gute Mann fah fie beſtürzt an, denn die jungen 
Mädchen jener Gegend denken in der Regel ſo wenig daran, in die 
Stadt zu gehen, als die jungen Tannen darauf ſinnen, ſich zu ent⸗ 
wurzeln. Hoͤchſtiens gehen die Bräute einmal hin, um ihre Einkäufe 
zu machen. Es iſt nützlich und ſicher, daheim zu bleiben, iſt ein 
ioskaniſches Sprichwort, und Frauen und Mädchen bleiben alfo da: 
heim. Aber Netta war die Jüngſte und der Liebling ihres Vaters; 
ſie erfand ſo hübſche Lügen, und brachte ſo viel Gründe und Be⸗ 
dürfniſſe vor, daß der Alte ſich entſchloß, ſie in Begleitung der alten 
80 jährigen ſtocktauben Seraphine, der Haushälterin des Prieſters, am 
nächſten Markttage mit fih in die Stadt zu nehmen. 

Dort angelangt, beſchäftigte Netta die Alte mit der Auswahl von 
bunt geblümten Tüchern, die man in den ambulanten Buden 
in der Nähe des bronzenen Ebers verkauft, und ſchlich unterdeſſen zu 
einem der öffentlichen Schreiber, der in der Nähe ſeine Dienſte 
dem Marktpublikum anbot. Sie beugte ſich zu dem alten Manne, 
der hinter feinem Pult ſaß, und fagte leiſe zu ihm: Schreibt 
ür mich: 

! ee ſchoͤne Umilta hat Perlen geſtohlen und figt im Ge: 
ſängniß. Jemand, der es gut mit Dir meint, findet, es fet ein 
Glück für Dich geweſen, daß ſie Dich ausgeſchlagen hat.“ 

„Nichts weiter?“ brummte der enttäuschte Schreiber, der die ab: 
gerundeten Phraſen, die blumenreiche Sprache, die en dloſen Sätze 
liebte, denn er war ein verunglücktes Talent. ; 

„Nein!“ antwertete fie, während eine dunkelrothe Gluth ihr Ge: 
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Mittwoch, den 
deutliche Sprache über den Nutzen der Beſcheidenheit. Endlich 
ſollte dies Mißgeſchick die Nationalliberalen daran gemahnen, daß das, 
was ihnen bei der Wahl am 21. Februar mühelos in den Schoß ge⸗ 
fallen, nicht die Frucht eigenen Verdienſtes, ſondern das Reſultat bei⸗ 
ſpiellos günſtiger Verhältniſſe und der Unterſtützung der Conſervativen 
geweſen iſt.“ 
Eine Conferenz der preußiſchen Biſchöfe wird, nach der „Köln. 
Volksztg.“, wahrſcheinlich am 10. Auguſt in Köln ſtattfinden. 
Ueber den Vorfall im engliſchen Unter hau ſe, über welchen bereits 


ein Wolff ſches Telegramm Mittheilung gemacht hatte, wird der „Voſſ. 


Ztg.“ folgendes Nähere depeſchirt: Der Zwiſchenfall Tanner⸗Long trug 
ſich im Vorſaale des Unterhauſes nach einer Abſtimmung in der Tages⸗ 
ſitzung vom letzten Freitag zu. Tanner war bei der Abſtimmung über⸗ 
gangen worden. Long fragte ihn, wie dies gekommen ſei. Es entſpann 
ſich nun folgender Dialog: Tanner: „Sie ſind ein Tory, nicht wahr?“ 
Long: „Ja gewiß.“ Tanner: „Ich wünſchte, daß Sie mich nicht an⸗ 
reden. Ich habe euch verdammten Tories vorher unterſagt, mich anzu⸗ 
reden. Sie haben Ihr eigenes verdammtes Pack, reden Sie dies an.“ 
Long: „Pardon, ich wußte nicht, daß Sie nicht angeſprochen werden 
wollen.“ Tanner: „Nun, ich wünſchte, Sie hielten Ihr verdammtes 
Maul und machten nicht einen verdammten Narren aus ſich ſelber!“ Als 
Long ſich entfernte, rief ihm Tanner einen neuen beleidigenden derben Ausdruck 
nach. — Dr. Tanner hat durch ſein Gebahren den Parnelliten, zu denen 
er ſich zählt, ſchon mehrfach Verlegenheiten bereitet. 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 19. Juli. [Conferenz über die Zucker- 

prämien.] Wie man der Zeitſchrift „Deutſche Zuckerinduſtrie“ aus 
London mittheilt, iſt die engliſche Regierung feſt entſchloſſen, den⸗ 
jenigen Ländern gegenüber, welche bei der bevorſtehenden Conferenz 
über die Zuckerprämien einer Aufhebung der Prämien nicht zu⸗ 
ſtimmen würden, Ausgleichszölle („countervailing duties“) 
einzuführen. Nach der Anſicht des gedachten deutſchen Fachblattes 
kann ein ſolches Vorgehen der deutſchen Zuckerinduſtrie nur er⸗ 
wünſcht ſein; denn durch das neueſte Zuckerſteuergeſez ſeien die 
Prämien nunmehr die niedrigſten gegenüber denen aller anderen 
Länder und andererſeits überhaupt ſo niedrig und mit einem ſo 
ſchwerfälligen Syſtem, der Rübenſteuer, verbunden, daß deren völlige 
Aufhebung nur eine Frage der Zeit, und zwar nicht langer Zeit, 
ſein könne. Deutſchland ſei alſo in der Lage, ſofort auf den Vor⸗ 
ſchlag einer völligen Aufhebung der Prämien einzugehen und ſich fo 
den wichtigſten Markt der ganzen Welt, England, zu ſichern. Das 
deutſche Fachblatt glaubt jedoch, daß auch Oeſterreich⸗ Ungarn, 
Belgien und Holland ihre Prämien fallen laſſen werden, ſo daß 
dann nur noch Frankreich übrig bliebe, das jedoch auch nicht gern 
auf den engliſchen Markt verzichten wird. In Folge defen it ſchon 
die Sprache des „Journ. d. fabr. d. sucre“, des Hauptorgans der 
franzöſiſchen Zuckerinduſtrie, eine ganz andere geworden; ſtatt der 
bisherigen fouveränen Ablehnung gegen jede Betheiligung an einem 
Congreß heißt es in dem Leitartikel der neueſten Nummer: „Man 
darf fidh nicht verhehlen, daß wir un widerſtehlich einer inter⸗ 
nationalen Zuderconvention zuſtreben, welche die Ermäßigung 
oder Aufhebung der Zuckerprämien zum Zweck hat.“ Der Artikel 
ſchließßt mit der folgenden ernſten Mahnung, die auch die deutſchen 
Induſtriellen beherzigen mögen: „Der befte Schutz beſteht in der Er⸗ 
mäßigung der Herſtellungskoſten, und die Zuckerinduſtrie wird 
nur an dem Tage wahrhaft tart fein, an welchem fie des 
erniedrigenden und ungewiſſen Schutzes entbehren kann, 
den ihr die Geſetzgebung gewährt.“ 

Die Fach⸗Gewerbe-Ausſtellung des Perüdenmader-: und 


ſichtchen bis an die Haarwurzeln bedeckte. „Jetzt thut mir den Brief 
in ein ſtarkes Couvert, ich zahle, was es koſtet, und ſchreibt recht 
leſerlich darauf: Herrn Virginio Donaldi, Unteroffizier in der köͤnig⸗ 
lichen Armee im Regiment der Berſaglieri in Turin.“ 

Der Schreiber that, wie ihm geheißen war, und Netta brachte 
den Brief ſelbſt auf die Poſt. Jetzt begann ſie erſt recht die Süßigkeit 
der Rache zu empfinden. Er mußte es erfahren! 

„Wann kann mein Brief an ſeine Adreſſe gelangen?“ fragte ſie 
noch und ſtieß auf die Antwort: Morgen! faſt einen Freudenſchrei 
aus. Morgen ſchon erfuhr er es! 

Sie eilte fo fröhlich, faſt tanzend durch die Straßen, daß ſich ihre 
alte Begleiterin darob entſezte. „Das iſt nicht anſtändig,“ rief ſie 
ihr zu; „vor all dieſen prächtigen Läden ſollte man ſich halten wie 
in der Küche!“ Ader Netta hörte nicht auf fie; fie hatte keinen 
Gedanken als den des Triumphes, daß Virginio Alles erfahre, ohne 
zu ahnen, von wem, denn der öffentliche Schreiber hatte ihr den 
Brief gekrizzelt und die halbblinde Begleiterin hatte nichts von dem 
Briefe bemerkt. 

Netta hatte ein prachtvolles Halstuch gekauft, das in allen 
Farben des Regenbogens ſchimmerte und mit einem Pfau, einem 
Chineſen und einem Kranze von gelben Roſen geziert war, und hatte 
es Seraphine aufgezwungen. Die Alte konnte denn auch im Lobe 
des jungen Maͤdchens kein Ende finden, als fie bei der Kirche 
Carmine endlich den Vater Sari wieder aufſuchten, um den fürchter⸗ 
lichen Poſtkarren zu beſteigen, der ſie bis zum Ponte Vignone brachte, 
von wo aus ſie den weiten Heimweg zu Fuß machen mußten. 

Netta konnte die ganze Nacht nicht ſchlafen. Sie freute ſich ihrer 
Schlauheit und berechnete die Stunden, bis wann Virginio ihren 
Brief erhalte. 

Virginio erhielt das Schreiben, während er ſeinen Säbel 
putzte. Er hatte Anderes zu thun, als Briefe zu leſen, denn er 
mußte feine Leute beauffihtigen und mit ihnen ererciven, bis er 
Abends endlich Zeit fand, an feine Correſpondenz zu denken. Kaum 
hatte er die drei Zeilen überflogen, als er mit einem Fluche aufs 
ſprang, zu ſeinem Commandanten eilte und um Urlaub nachſuchte. 

„Du biſt kaum feit drei Monaten zurück und willſt wieder heim 
Iſt es denn fo dringend?“ fragte der Offizier, der ihn „mein Sohn “ 
nannte und aufrichtig liebte. * ; % 

„So dringend,“ erwiderte Virginio, glühend erröthend und mit 
einem fieberhaften Glanz in den Augen, „daß, wenn der Beſte aller 
Oberſten mich nicht beurlaubt, ich heimlich davongehe und mein 
Leben wage.“ 0 Cortſetzung folgt. 
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meinde auf dem Spiele ſtehen. 


Al eur-Berbandes,] welche anläßlich des 11. Verbandstages vom 18. | Heidelberg und neuerdings die Boruſſia zu Bonn, ſich eigene Corps 


is incl. 24. d. Mts. in den Räumen des Conecerthauſes hier ſtattfindet, 
bietet ein anſchauliches Bild der Vollkommenheit in dieſen und denen ihnen 
verwandten Gewerben. In zehn Gruppen haben 307 Ausſteller ihre 
Producte zur Ausſtellung gebracht. Einen hervorragenden Platz nimmt 
die Fachausſtellung der Meiſter (Gruppe 8) ein. Ausgeſtellt haben 70 
Meiſter der Perückenmacher⸗ und Friſeurkunſt. Die Gruppe der Gehilfen 
ählt 87 Ausſteller, und die der Lehrlinge, für welche die Kaiſerin einen 
Preis für beſte Arbeit ausgeſetzt hat, 68 Ausſteller. Die übrigen Gruppen 
umfaſſen Haararbeiten, Bürſten und Toilettengegenſtände, Parfümerien, 
Büſten, Charakterköpfe und Perücken, Fächer, Bronzen, Utenſilien, Ein: 
richtungen, Antiquitäten, Kupferſtiche, Photographien, Documente, Literatur, 
Zeilſchriften und Zeitungen. Um 11½¼ ũ Uhr fand die officielle Eröffnung 
der Ausſtellung durch den Vorſitzenden des Central-Vorſtandes, Gof- 
lieferanten und Hoffriſeur Richard Thomas (Berlin) mit einer 
Anſprache ſtatt, in welcher er ein Bild der Entwickelung der 
Perückenmacher⸗ und Friſeurkunſt in den letzten drei Jahren gab. 
Die Anſprache klang aus in den Dank gegen die Kaiſerin für die hohe 
Protection der Lehrlings⸗Ausſtellung und in einem Hoch auf den Kaiſer, 
den Schützer und Förderer der deutſchen Kunſt. Danach fand der Rund⸗ 
gang ſtatt. An die Eröffnung der Ausſtellung ſchloſſen ſich alsdann die 
Verhandlungen des XI. Verbandstages. Dem Verbande gehören vier⸗ 
undzwanzig Innungen in allen Theilen des Deutſchen Reiches an. Der 
Eröffnung wohnten auch in Vertretung des Handelsminiſters Herr 
Unterſtaatsſecretär Magdeburg und Geh. Regierungsrath Dr. Sieffert und 
als Vertreter des königlichen Polizeipräſidiums Herr Polizeipräſident von 
Richthofen und Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Chriſt bei. 

L. C. [Unter den Berliner Soctaldemokratenj ſcheint es nicht 
allzu friedlich auszuſehen. Der „Reichsbote“ wußte neulich ſchon zu mel⸗ 
den, daß demnächſt in Berlin ein neues ſocialdemokratiſches Organ heraus- 
gegeben werden wird. Heute kann das conſervative Blatt ſeine Mit⸗ 
theilungen bereits dahin erweitern, daß die zu begründende Zeitung, die 
nur einmal wöchentlich erſcheinen ſoll, den Namen „Volkstribüne“ führen 
und von den bisherigen Redacteuren des „Berl. Volksbl.“, Schippel und 
Tutzauer, geleitet werden wird. Mit welchen Vorgängen dieſe Neugründung 
und beſonders das Ausſcheiden der genannten Herren aus dem bisherigen 
Berliner Parteiorgan zuſammenhängt, iſt bisher nicht bekannt geworden. 


L. Leipzig, 18. Juli. [Studentiſches.] Im Juli v. J. veran⸗ 
ſlalteten eine große Anzahl von Studenten und Candidaten aus Roſtock 
eme Fahrt nach Warnemünde. Von dort zogen fie Nachts nach einem be- 
nachbarten Dorfe, wobei ſie das Lied „Deutſchland über alles“ ſangen 
und ſonſt noch großen Lärm verurſachten. Der biedere Nachtwächter gest 
ihnen Ruhe, aber ohne Erfolg, denn es entſtand noch ein größerer Lärm 
mit obligaten Hurrahrufen. Der Mann des Geſetzes eilte nun zum Rath⸗ 
hauſe und verhaftete dann in Gemeinſchaft mit anderen Beamten eine 
Anzahl der jugendlichen Krakehler. — Das Landgericht Roſtock, vor dem 
ſich dieſelben ſpäter zu verantworten hatten, ſprach ſie alle von der An⸗ 
klage des Landfriedensbruches frei, weil ihnen in Folge übermäßigen Bier⸗ 
trinkens die freie Willensbeſtimmung gefeblt habe, verurtheilte ſie aber 
wegen groben Unſugs zu unbedeutenden Haftſtrafen. — Zwei der Ber: 
urtheilten waren mit ihren Strafen (5 reſp. 4 Wochen Haft) nicht zu⸗ 
frieden und legten Reviſion ein. Der Reichsanwalt erachtete dieſelbe aber 
für vollſtändig verfehlt und bemerkte, die Angeklagten ſeien ſehr mild be⸗ 
handelt. Denn es fehle zu dem Thatbeſtand des Aufruhrs und Wider⸗ 
ſtands faſt nichts. Der 3. Straffenat des Reichsgerichts v egw arf darauf 
die Reviſion. 

* Straßburg, 19. Juli. [Zur Reichstagswahl.] Das aus 
Eingeborenen und Eingewanderten zuſammengeſetzte Comité, welches 
Herrn Petri die Candidatur zum Reichstage angeboten hat, veröffent⸗ 


licht nachſtehenden Aufruf: 
Werthe Mitbürger! 
Die Wähler der Stadt Straßburg ſind auf den 21. d. M. zur Wahl 
ihres Vertreters im Reichstage einberufen. Wie bereits bei den Wahlen 
am 21. Februar, empfehlen wiy Euch die Candidatur des Herrn Emil 
Petri. Ihr kennt Herrn Petrk, Ihr kennt feine Geſinnungen, und wir 
erachten es daher in den gegenwärtigen Verhältniſſen als unnöthig, ein großes 
politiſches Programm zu entwickeln. Die Lage unſeres Landes iſt ſehr ernſt, 
es ſind ſtrenge Maßregeln getroffen worden, niemand weiß, was uns die 
Zukunft noch bringen wird, und es iſt wichtiger denn je, einen verſöhnlichen 
Vertreter in den Reichstag zu ſchicken. Herr Petri iſt ein ſolcher Mann. Durch 
feine umfaſſenden Kenntniſſe, feine Redegabe, feine gemäßigten Anſichten ift 
er vor Allen geeignet, dieſen ſchweren Auftrag, den wir ihn zu übernehmen 
bitten, würdig und mit Erfolg durchzuführen. Wir hegen die Ueberzeugung, 
daß ſeiner Stimme, wenn er im Reichstage die traurige Lage unſeres 
Landes ſchildern und Mittel vorſchlagen wird, um die Wunden zu heilen, 
woblwollendes Gehör geſchenkt wird. In dieſer hochwichtigen Wahlperiode 
müſſen wir alle Parteiempfindlichkeiten und Meinungsverſchiedenheiten 
hintanſetzen. Vereinigen wir uns alle zum gemeinſamen Streben, das 
verlorene Terrain wieder zu gewinnen und die Wohlfahrt unſeres Landes 
zu fördern. Der erſte Schritt iſt gethan, wenn Ihr den von uns vorge⸗ 
ſchlagenen Candidaten, Herrn Emil Petri, wählt. Keine Wahlenthaltung! 
Keiner von uns vernachläſſige die erſte Bürgerpflicht, welche darin befteht, 
zur Wahlurne zu ſchreiten, wenn die Intereſſen des Landes oder der Ge⸗ 
Der Wahlausſchuß. 
» Vermiſchtes aus Dentſchland. Das Corps Saxonia in Göt- 
tingen bat, nachdem feine beiden Cartellcorps, die Saxo⸗Boruſſia zu 


Kleine Chronik, 


* Das Gaſtmahl von Ebenthal wird in der Wiener „D. Ztg.“ 
in folgender Weiſe beſungen: 

Zu Ebenthal im Schloſſe 
Man großes Gaſtmahl hielt, 
Da hat der Prinz von Coburg 
Drei Stunden „Fürſt“ geſpielt. 
Und über die Getreuen 
Hielt er die Heerſchau da; 
Elf Keblen riefen „Zivio!“ 
End elffach hallt's „Hurrah!“ 
„He, Mundſchenk, füll' die Gläſer!“ 
Ausrief Herr Ferdinand. 
„Hoch leben die Bulgaren, 
Hoch leb' mein ſchönes Land!“ 
„Bei perlendem Pokale 
Vernehmt mein Manifeſt: 
Ich komme nach Tirnowa, 
Das heizt: Wenn man mich läßt. 
Und der Regierung Zügel 
Ergreif' ich feſt und ſcharf, 
30 ord’ne die Finanzen 

as heißt: Sofern ich darf. 
Den böſen, nord'ſchen Drachen, 
Den ſchlage ich auf's Haupt. 
Erlöſet ſei Bulgarien, 
Das heißt: Wenn man's erlaubt!“ 
Und als der Fürſt geendet, 
Welch' Jubeln hört man da. 
Elf Keblen riefen „Zivio!“ 
Und elffach hallt's „Hurrah!“ 

u Ebenthal im Schloſſe 

ernieder ſinkt die Nacht, 

er Bäume Wipfel rauſchen 
Geheimnißvoll und ſacht. 
Die Gäſte ſind verſchwunden, 
mu. Alles ſtill und ſtumm; 

u Ebenthal im Schloſſe 

es Czaren Geiſt geht um. 


» Von der Kaiſerin Elifabeth von Oeſterreich, welche gegenwärtig 
in dem engliſchen Seebade Cromer zum Kurgebrauch weilt, erzählen eng- 
liſche Blätter: Als die Kaiſerin Eliſabeth vor einigen Tagen ohne jegliche 
Begleitung am Strande luſtwandelte, ſah ſie plötzlich eine große Menſchen⸗ 
anfa ng. Die Kaiſerin trat näher und erfuhr, ‚ein Träger, 
Namens Walther Moules, der bei der Weſtbahn angeſtellt iſt, während 


des Badens von einem Krampfe befallen worden und ertrunken fei. Die Inbalt durch das Feuer der Locomotive in einem Augenblick entzündet zum erſten Geiger: „Was für eine Stimmung haben 
s 3 begab ſich eiligſt na feiner Behauſung. 
e Rab 


Sie fand die Frau des 
erunglückten ahnungslos beſchäftigt, ihren ern das Mittagbrot zu 
trat dieſelbe zu und ſagte ihr: „Meine Liebe, es hat Sie ein 


ſeiner alten Herren, einen prachtvollen Bauplatz für M. erworben. 
Die Grundſteinlegung des Corpshauſes ſoll bei der Göttinger Jubelfeier 


erfolgen. 8 
Deſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 17. Juli. [Abt Karl von Melk.] Am 14. d. ift eine 3 an Hin ſich zu reorganiſiren und ihre Thätigkeit auszudehnen. 
nicht Kr 


deutſchen Gemeinden, in welcher dem Abt Karl die Anerkennung f 


häuſer zwingen im Slande iſt. Pri tete hi n 15. Juli 
erbaut haben, zu einem eigenen Heime infolge der Freigebigkeit eines pet eier rel Sn W 1 


„ſeinen lieben Herrn de 

Royer“: ` 

„Ich danke Ihnen für die Rede, in welcher Sie den Comiteés deutlich 

die Politik vorzeichneten, die fie zu verfolgen haben.. . Ich habe mit Berz 

nügen wahrgenommen, daß die imperialiftiichen Comités darauf ee 
t 

Bildung neuer 


geringer Genugthuung habe ich von der 


Stellungnahme im Herreubauſe gegen die Prazak'ſche Sprachen verordnung Gemites Kunde erhalten. Wir werden darin eine fruchtbare Unterſtützung 


vom 7. Mai ausgeſprochen wird, demſelben im Kloſter zu Melk feierlich 
überreicht worden. Abt Karl dankte mit den wärmſten Worten für die 


ihm zu Theil gewordene „bürgerliche Auszeichnung“. Im Weiteren fagte | von Padua) bilden, 


er, was die juriſtiſche Seite der Sprachenverordnung betreffe, ſo habe er 
als Nichtjuriſt mit voller Beruhigung dem oberſten Richter Oeſterreichs, 
Schmerling, zugeſtimmt, dem das competenteſte Urtheil darüber zuſtehe. 
In politiſcher Beziehung traue er ſich ſelbſt ein Urtheil zu, und da habe 
er denn den echt öfterreichiichen, geſammtſtaatlichen, patriotiſchen, der Ge⸗ 
ſchichte und Cultur unſeres Vaterlandes beſtentſprechenden Standpunkt 
eingenommen. Das Nationalitätsbewußtſein ſei nicht zu unterſchätzen, 
dürfe jedoch beſonders in dem vielſprachigen Oeſterreich die Politik nicht 
beherrſchen. Bei der Sprachenverordnung handle es ſich auch darum, auch 


finden; in der Partei des Kaiſerreichs ift Platz für alle Hingebungen 
Die Männer, welche das Central⸗Comité (unter dem Vorſitze des Herzogs 
ſind von mir ſelbſt gewählt worden, und haben ſeit 
16 Jahren der Sache des Kaiſerreichs unausgeſetzt Dienſte geleiſtet. Die 
Comités des Seine⸗Departements können keinen beſſeren Führer haben.“ 


Das leitende Comité der Patriotenliga theilt den ihm be⸗ 


freundeten Blättern folgende Note mit: 

„Das leitende Comité hat in feiner Sitzung vom 15. Juli feinem 
Ehrenpräſidenten Paul Derouldde feinen Dank dafür ausgedrückt, daß er 
während der letzten Ereigniſſe, in welche die Patriotenliga verwickelt war, 
wieder als Kämpfender in die Reihen trat. Es betheuert, daß in dieſem 


œ~ 


den Söhnen des deutſchen Volkes in Böhmen und Mähren die höheren Falle, wie überhaupt immer, die Handlungen und Erklärungen des leiten- 


Juſtizämter zugänglich zu erhalten. Noch höher ſtehe das Intereſſe des 
Staates an der Einheit feiner Amts- und Dienſtſprache. Alle Achtung 
vor der Gleichberechtigung der Länder und Völker; die Geſammtheit der 
Monarchie aber überrage die einzelnen Länder, und die Staatsſprache, die 
nicht wir lebenden Deutſchen geſchaffen, ſondern der Staat nach Geburt 
und Entwickelung als feine Mutter- und Umgangsſprache fih angeeignet 
habe, ſtehe höher als die einzelnen Landesſprachen. Er habe ſich bei ſeiner 
Abſtimmung im Herrenhauſe nur von ſeinem patriotiſchen und nationalen 
Bewußtſein leiten laſſen, fühle ſich auch vom religiöſen Standpunkte aus 
völlig beruhigt und ſei ſtets beglückt, in Uebereinſtimmung mit ſeinen deut⸗ 
ſchen Mitbürgern zu handeln. 

[Die Vorſchrift über die Heirathen im kaiſerlichen 
Heer] it am 16. ds. Mt. im Normal⸗ Verordnungsblatt für die 
Armee publicirt worden. Wir entnehmen derſelben folgende Be⸗ 
ſtimmungen: 

„Die Zahl der Ehen der Offiziere des Soldatenſtandes vom Oberſt⸗ 
lieutenant abwärts unterliegt folgenden Beſchränkungen: Verhetrathet 
dürfen ſein im Generalſtabs⸗Corps die Hälfte, in der Infanterie, Jäger⸗ 
truppe und Cavallerie, in der Artillerie, in der techniſchen Waffe, in der 
Sanitäts-, endlich in der Traintruppe der vierte Theil, in der Monturs⸗ 
verwaltungs⸗Branche, in den Militär⸗Abtheilungen der k. k. und ungariſchen 


Pferdezucht⸗Anſtalten die Hälfte der Offiziere, im Stande der Intendantur⸗ wolle. 


und Verpflegsbeamten, ſowie der militär⸗thierärztlichen Beamten zwei 
Dritttheile des gma ſyſtemiſirten Standes. Bezüglich der Flügel- 
Adjutanten des Kaiſers, der beim k. k. Hofſtaate und beim Hofſtaate der 
. des kaiſerlichen Hauſes, in der Militärkanzlei des Kaiſers und 
bei den 


den Comités nur eingegeben waren durch feine unerſchütterlichen Principien 
in Betreff der Landesvertheidigung und durch ſeine leidenſchaftliche Liebe 
für die Unabhängigkeit des Vaterlandes nach außen, die über jeden Partei⸗ 
geiſt erhaben iſt. Es wiederholt endlich, daß die Patriotenliga allen Fran⸗ 
zoſen offen ſteht und bleibt, welche die Reviſion des Frankfurter Friedens 
und die Rückgabe Elſaß⸗Lothringens an Frankreich im Auge haben.“ 

ö ulgarien. 

[Prinz Ferdinand von Coburg! hat dem Wiener Corre- 
ſpondenten der „Times“ eine Unterredung gewährt, welcher wir fol⸗ 
gende Sätze entnehmen. Nachdem der Prinz über die feindliche 
Haltung der ruſſiſchen Preſſe geklagt und gegentheilig ſeine Abſicht 
ausgeſprochen hatte, Bulgarien im Falle ſeiner Erwählung Rußland 
wieder zu nähern, kam er auf die Antwort zu ſprechen, welche er 
der bulgariſchen Deputation ertheilt hatte. „Ich bin darauf vor⸗ 
bereitet, ſagte der Prinz, daß meine Antwort in Bulgarien nicht 
befriedigt hat. Aber dieſe Unzufriedenheit kommt daher, weil man 
fih ſeitſame Hoffnungen gemacht hatte, ohne dazu berechtigt zu fein. 
Ich habe Herrn Stollow und Anderen gleich am Anfang geſagt, daß 
ich nicht die Rolle eines revolutionären Prätendenten übernehmen 
Mein Name, die Traditionen meiner Familie und meiner 
eigenen perſönlichen Ueberzeugungen nöthigen mich, mich auf den 
Boden der Principien der Ordnung und der Achtung der Verträge 
zu ſtellen. Ich habe nicht nach der bulgariſchen Krone geſtrebt. Sie 


Garden dienenden Offiziere, ſowie bei den in der Mtlitärkanzlei it mir angetragen worden mit der Verſicherung, daß ich viel Gutes 


des Kaiſers in Verwendung fichenden Militär⸗Beamten bleibt die Zahl in dem Lande thun könnte. Die Miſſion iſt eine edle und reizte mich. 


der Ehen der a. h. Willensmeinung vorbehalten. 
Das jährliche Nebeneinkommen, welches die activen Offiziere 
und Militär⸗Beamten behufs Erlangung der Ehebewilligung nachzuweiſen 


Ich habe ſie angenommen und verſprochen, mein Leben der Erfüllung 
dieſer Aufgabe zu widmen, aber unter der klar ausgeſprochenen Be⸗ 


und ſicherzuſtellen haben, wird folgendermaßen feſtgeſetzt: Bei den Ofſi⸗ dingung, daß ich nur nach Bulgarien gehen würde auf Grund einer 


zieren des Generalſtabscorps für den Hauptmann mit 1200 Fl., für den Autorität, 


Major, Oberſtlieutenant und Oberſt mit 1000 Fl., bei allen anderen 
Offizieren für den Lieutenant, Oberlieutenant, Hauptmann oder Ritt⸗ 
meiſter ſowie für die Auditore und Aerzte gleicher Charge 1000 Fl., für 
den Major, Oberſtlieutenant und Oberſt, ſowie für die Auditore und 


| Großmächte zu erlangen. 


welche nicht beſtritten werden könnte. Nachdem ich erwählt 
worden bin, werde ich jetzt mein Beſtes thun, die Anerkennung der 
Es iſt moglich, daß ich nach St. Peters- 
burg reiſe, aber es iſt noch nicht gewiß. Weſſen Europa ſich verſichert 


Militär⸗Aerzte gleichen Ranges mit 800 Fl., für Offizier⸗Rechnungsführer halten kann, it, daß ich niemals etwas thun werde, was Bulgarien 


mit 600 Fl. Für Militär⸗Beamte, wenn ſie nicht im Genuſſe einer 
Jahresgage von wenigſtens 1200 Fl. ohne Einrechnung der Quartier⸗ und 
ſonſtigen Nebengebühren ſtehen, ijt der dieje Gage ergänzende Betrag 
nachzuweiſen. Die Heirathsbewilligung ertheilt der Kaiſer den Generalen, 


Rußland noch mehr entfremden und die bulgariſchen Parteiwirren 
noch vergrößern koͤnnte.“ Am Schluſſe der Unterredung bemerkte 
Prinz Ferdinand, daß er ſeltſamerweiſe kein Glückwunſchtelegramm zu 


General⸗Auditoren und Generalſtabs⸗Offizieren, den Militär⸗Beamten der | feiner Erwählung vom Fürſten Alexander, mit dem er gut befreundet 


vierten oder fünften Rangklaſſe, den Oberſten, Oberſt⸗Auditoren, Ober⸗ 
Stabsärzten erſter Klaſſe und Militär⸗Aerzten ſechster Klaſſe, den Garde⸗ 
Offizieren, den eigenen General- und Flügel⸗Adjutanten, ſowie den beim 
kaiſerlichen Hofſtaate und dem Hoffteate der Mitglieder des kaiſerlichen 
Hauſes und den in der Militärkanzlei des Kaiſers ſtehenden 
DOber-Dffizieren und Militär⸗Beamten. Den übrigen Offizieren und 


ertheilt.“ j 
Franfreid. 

L. Paris, 18. Juli. [Das Programm des Prinzen 
Victor. — Die Note der Patriotenliga.] In einer bona: 
partiſtiſchen Verſammlung, welche vor einigen Tagen in der Salle 
Levis in Batignolles ſtattfand, hatte Herr Clément de Royer das 
demokratiſche Programm des Prinzen Victor entwickelt: 
Achtung vor dem allgemeinen Stimmrecht, vor den Volksrechten, vor 


der religiöſen und Gewiſſensfreiheit, Wiederherftellung der Ordnung, 
der Disciplin und des Anſehens der Regierung, mächtige Organiſation D 


der Demokratie und an der Spitze der Nation einen jungen, that- 
kräftigen Fürſten, der das Recht will und es nöthigenfalls aufzu⸗ 


Unglück betroffen, das Sie vielleicht beſſer aus dem Munde der Kaiſerin 
von Oeſterreich erfahren, als wenn Ihnen die Nachbarn roh die Kunde 
bringen würden: Ihr armer Mann iſt ertrunken, beten Sie für ſein 
Seelenheil und wachen Sie über Ihre Kleinen.“ Kaiſerin Eliſabeth ent⸗ 
fernte ſich ſchnell, denn der Zug mit der Leiche nahte heran. Am Abend 
brachte ein Hofdiener der Witwe eine Brieſtaſche mit vierhundert Pfund 
Sterling von der Kaiſerin. 


»Ein fürchterlicher Unfall ereignete ſich am 15. d. M., Abends, in 
St. Thomas (Ontario), wo ein von Port Stanley kommender Vergnü⸗ 
gungszug mit einem Güterzuge zuſammenſtieß. Sofort entzündeten ſich 
zwei mit Petroleum befrachtete e des letzteren und hüllten die 
Trümmer in ein Flammenmeer ein. Die Magazine, Gebäude und Schup⸗ 
pen längſt der Bahnlinie geriethen in Brand und bald ſtand die ganze 
Nachbarſchaft in hellen Flammen. Der vordere Wagen des Vergnügungs⸗ 
zuges war mit Paſſagieren gefüllt, die raſende Anſtrengungen machten, aus 
den brennenden Trümmern zu entkommen; aber obwohl es nicht an Hilfe⸗ 
leiſtenden mangelte, verſtrich geraume Zeit, ehe etwas ausgerichtet werden 
konnte. Gerade als man des Feuers Herr zu werden anfing, explodirte 
ein Oelbehälter mit furchtbarem Knalle, wodurch mehrere Perſonen in der 
Menge getödtet wurden, viele Verletzungen davontrugen und eine ſchreck⸗ 
liche Panik verurſacht wurde. Der Unfall entſtand dadurch, daß eine 
Luftbremſe in einem kritiſchen Augenblicke den Dienſt verſagte. Die Loco⸗ 
motive und die beiden vorderſten un ons des Vergnügungszuges wur⸗ 
den durch den Zuſammenſtoß gima zertrümmert. Das Feuer wurde 
ſchließlich bewältigt. Aus den Trümmern wurde Leiche um Leiche heraus⸗ 
Käbgen, alle bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Die Berichte über die 

ataſtrophe ſind ſehr widerſprechend, aber alle ſchildern die Scene, welche 
der Exploſion folgte, übereinſtimmend als geradezu gräßlich. Das Oel explo⸗ 
dirte inmitten elner ungeheuren Menſchenmenge, welche 14 verſammelt 
hatte, um den durch den Zuſammenſtoß Verunglückten Beiſtand zu leiſten. 
Einen Augenblick lang herrſchte Todesſtille. Dann wurde die Luft von 
Schmerzensſchreien erſchüttert; Männer und Frauen liefen wie wahnfinnig 
umher und zertraten Kinder und die Schwächeren unter ihren Füßen. 
In jeder Richtung ſah man Leute mit verbrannten Armen und Geſichtern 
und einige derſelben waren auf das Gräßlichſte entitellt. Eine große 
Menge Pferde, die vor die in der Nähe befindlichen Gefährte geſpannt 
waren, wurden ſcheu und galoppirten wild durch die Menge, die Flüch⸗ 
tigen verletzend. Alle Apotheken und Aerztewohnungen in St. Thomas 
ſind in zeitweilige Hoſpuäler verwandelt worden. Die Flammen des 
brennenden Oels, die faſt bis zum Horizont emporſchoſſen, nahmen eine 
Zeit lang ſolche Dimenſionen an, daß die Stadt ſelber in Gefahr ſchwebte, 
in Brand zu geratben, allein den Anſtrengungen der Feuerwehr und der 
Bürger gelang es, das Umſichgreifen der Feuersbrunſt zu verhindern. 
Der Vergnügungszug war ein nach London (Ontario) unterwegs befind- 
licher Grand⸗Trunk⸗Zug, und der Güterzug gehörte der Michigan Central- 
Eiſenbahn an. Letzterer überſchritt gerade das Geleiſe im Herzen der 
Stadt St. Thomas, als der 2 in rechten Winkeln in den 
Güterzug hineinfuhr und einen Petrolcumbehälter entzwei ſchnitt, deffen 


wurde. Die Telegraphen verbindung ift unterbrochen, da die Stangen und 
Drähte in der Nachbar ſchaft der Expleſionsſtelle zerſtört find. Die Zahl 
der durch die Colliſion getödteten und verbrannten Perſonen wird auf 


ſei, aus Darmſtadt empfangen habe. „Liegt dem Fürſten Alexander 
wirklich die Wohlfahrt Bulgariens am Herzen, ſo äußerte er ſich, ſo 
ſollte er ſeine Abſichten in nicht mißverſtändlicher Weiſe ankündigen 


Stabs⸗ und und dadurch ſeinen Nachfolger bei der Aufgabe, welche er ſelbſt nicht 


b ) i | übernehmen kann oder will, unterſtützen.“ 
Militär⸗Beamten wird die Bewilligung vom Reichs⸗Kriegsminiſterium 


Yrovinzial- Beitung. 


Breslau, 20. Juli. 

Von der Univerſität. Behufs Erlangung der pphiloſophiſchen 
Doctorwürde wird Herr Peter Thomaſchik aus Schleſien feme Inaugural⸗ 
iſſertation: „De Lysiae Epitaphii authentia verisimili* am 21. d. M., 
12 Uhr Mittags, in der Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. Als 
Opponenten werden die Herren Dr. phil. Leopold Skowronski und 
stud. jur. Ernſt Rin abt — Zu gleichem Zwecke wird am 22. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, Herr Ferdinand Kopka aus Gneſen ſeine Inaugural⸗ 
iſſertation: „The Destruction of Jerusalem, ein mittelengliſches 
allitterirendes Gedicht, Einleitung,“ gegen die Herren DDr. phil. Julius 
Auſt und Hermann Gröhler vertheidigen. 


—— 2 
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14 geſchätzt, während über 100 mehr oder weniger erhebliche Verletzungen 
davontıugen. Es heißt, daß der Locomotivführer des Vergnügungszuges, 
der ſich unter den Todten befindet, berauſcht war, gleichwohl wird die 
Haupturſache des Unglücks dem Umſtande zugeſchrieben, daß die Bremſen 
niche functionirten. 


»Ein nicht unintereſſanter Gagenproceſt kam dieſer Tage vor 
dem Amtsgericht zu Nürnberg zum Austrag. Der Director des dortigen 
Saiſontheaters, Herr Paul Hiller, hatte die Operettenſängerin Fräulein 
Glaſer engagirt, derſelben jedoch ſchon nach dem erſten Auftreten erklärt, 
ſie entſpreche den zu ſtellenden Anforderungen nicht, weshalb er ſie wieder 
entlaſſe. So kurz abfertigen ließ ſich indeſſen die Dame nicht, ſie erhob 
Klage Auf Zahlung einer Monatsgage in Höhe von 240 M. Das Gericht 
holte über die Leiſtungen der Künftlerin die Gutachten mehrerer Sad- 
verſtändigen, darunter auch des Kritikers eines Nürnberger Blattes, ein 
und verurtheilte alsdann auf Grund dieſer, für die Künſtlerin günſtig 
lautenden Gutachten den Director zur Zahlung des eingeklagten Gagen⸗ 
nac Die Koften des Verfahrens wurden ebenfalls dem Direct or 
aufgebürdet. 


* Ein großes Gemälde „Imperator Mors“ von Hermine 

v. Prenſchen, welches den Tod im Krönungsornat dad wie er einen 

goibenen Thron umſtürzt, wurde von der Jury der diesjährigen Berliner 

unſtausſtellung angeblich wegen der „excentriſchen Stoffwahl“ zurück⸗ 

IE Diejer Beſchluß erregt vielfach Widerſpruch in der Berliner 
reſſe. í 


© Als Franz von Leubach nach feiner Ankunft in München mit 
feiner jungen Gattin feinem noch im Bau begriffenen Atelier einen erſten 
Beſuch abſtattete, wurde er daſelbſt durch die Münchener Künſtlergeſellſchaft 
„Allotria“ in origineller Weife begrüßt. Die Vereinsmitglieder hatten fide 
wie die „Nat.⸗Ztg.“ meldet, als Maurer und Steinträger, ſowie deren 
Gehilfinnen gekleidet und ſtanden ſo bei der Arbeit, als Lenbach und ſeine 
Gemahlin eintraten. Doch bald lachten den Ankömmlingen aus den bunten 
Kopftüchern und den beſtaubten Hüten die Geſichter der Künſtler entgegen, 
und eine fröhliche Geſelligkeit vereinigte die Fachgenoſſen, die ſich zu dieſer 
zwangloſen Huldigung eingefunden hatten. 


* Gegen die Concurreuz! Folgendes Inſerat eines Omnibusbeſi 

findet ia in einem Midesine latte: „Nicht zu überſehen! Nur 
Quedlinburger Rekrutirung fahre ich den 6., 7. und 8. Juli. Jeder Mit⸗ 
fahrer erhält eine Bratwurft gratis.“ 


»Im Beruf geſtorben. A.: Sieh nur, das Pferd, welches der Ge⸗ 
aa. H. ſo 1% geritten hat, wird zur Noßſchlächterel geführt; das 
Thier hätte für feine treuen Dienſte doch einen anderen Lohn verdient! — 
B.: Durchaus nicht, das Pferd bleibt nur ſeinem Berufe treu. Es bat 
ſein ganzes Leben als Schlachtroß gedient und endigt nun auch als 
Schlachtroß. 

„ Mikverftändnih. Neu engagirter eee 

e hier?“ — 
iger: „So lange wir jut behandelt werden, „jemietlich“, wenn 
e enn keien Sie Ihre Keile, fo jut wie der 


Erſter 
wir aber fujo 
vorichte.“ 


Umgegend nieder. In kurzer Zeit waren ſämmtliche Wieſen und Aecker 
überfluthet. In dem 1 Meile von Konſtadt entfernten Dorfe Tſchapel 
ſchlug der Blitz in das Wirthshaus ein, vernichtete das Dach und pe 
trümmerte ſämmtliche Fenſterſcheiben. — Kattowitz, 19. Juli. (Oberſchl. 
Anz.) Geſtern, Nachmittag 5 Uhr, zog ein Unwetter über Kattowitz und 
Umgegend auf, wie man es nur ſelten erlebt hat. Von Südoſt nach Nord⸗ 
weſt ſtieg ein Gewitter auf und zugleich erhob ſich ein orcanartiger Sturm, 
der einen wolkenbruchartigen Regen nebſt ſtarkem Hagel mit ſich brachte. 
Im Verlaufe von 6. Minuten hatten Regen und Hagel die Feld- und 
Gartenfrüchte total niedergelegt. Die Tiſche des Stadtgartens waren wie 
mit Eisſtücken beſät. Das Waſſer ergoß ſich wie ein Strom durch die 
Straßen der Stadt, es war ſtellenweiſe 25 Cmtr. hoch und 
nahm hölzerne Rinnſteinbrücken mit ſich. Die Gewalt des Sturmes war 
eine furchtbare. Nicht allein, daß Gebäude vollſtändig abgedeckt und die 
Dächer weit weggeſchleudert worden ſind, auch die ſtärkſten Bäume haben 
nicht Widerſtand leiten können und ſind namentlich auf der hinter dem Schloß⸗ 
parfe zu Kattowitz belegenen Fahrſtraße nach Ferdinandgrube und auf der 
Kattowitz⸗Nikolaier Chauſſee — in unmittelbarer Nähe der Chauffeegelb- 
hebeſtelle Kattowitzerhalde — mit ihren Wurzeln aus dem Boden heraus⸗ 
geriſſen worden. In Bogutſchütz find mehrere Carouſſels und Schieß⸗ 
Buben vom Sturm erfaßt und zerbrochen worden. In Kattowitzerhalde 
hat ein abgedecktes Dach die Kegelbahn des dortigen Gaſtwirths vol- 
ſtändig zerſchlagen und in Karbowa iſt ein Haus durch die Gewalt des 
Sturmes eingeſtürzt. Der Wald hinter Karbowa — die ſogenannte herr⸗ 
ſchaftliche Faſanerie — hat durch Windbruch furchtbar gelitten. Unzählige 
Jenſterſcheiben ſind durch die Hagel⸗Eisſtücke zerſchlagen worden. Durch 
dieſelben hat auch an vielen Gebäuden der Mauerputz Schaden genomien, 
viele Gebäude, wie z. B. das Amtsgerichtsgebäude, gleichen Bauwerken, 
gegen die ein Bombardement ausgeführt worden iſt. Der durch das 
Unwetter erwachſene Schaden iſt ein ſehr großer. — Aus Laurahütte, 
18. Juli, wird geſchrieben: Ein Bild ſchrecklicher Verwüſtung bietet heut 
Abend unſer Ort. Gegen ½6 Uhr Abends zog plötzlich ein furchtbares 
Unwetter, welches in einem großartigen Orcan mit Hagelſchlag tobte, 
auf und richtete an den Gebäuden, Feldern und Gärten einen unüber⸗ 
ſehbaren Schaden an. An den meiſten Gebäuden find ſämmtliche 
von den bis fauſtgroßen Hagelſtücken zertrümmert. Große ſtarke 
liegen über einander und entwurzelt da, und der Chauſſeeverkehr und 
thellweiſe auch der Eiſenbahn⸗Verkehr war durch die zerſchmetterten Bäume 
u. f. w. gehemmt. Unſere ſchöne Kirche bietet heut ein recht trauriges 
Bild: Auf der Wetterſeite ſind nur noch einige der faſt unzähligen 
Scheibchen ganz geblieben, und das künſtleriſch in der ſchönſten Glas⸗ 
malerei ausgeführte und über dem Hochaltar befindliche Fenſter ift zer- 
ſtört. Von dem Kirchthurm ift ein großer, vielleicht 5 Gentner ſchwerer 
Stein der Verzierung beruntergeſtürzt und hat das Dach über der Orgel 
vollſtändig durchgebrochen. Die Orgel ſelbſt ift durch die ſtarke Wölbung 
geſchützt geblieben. Viele Gebäude ſind ganz abgedeckt. Der Steiger⸗ 
tburm unſerer Feuerwehr ift umgeſtürzt und hat in feinem Falle das 
Dach einer naheſtehenden Scheune zertrümmert. Selbſt der Stunden: 
eiger unſerer Hüttenamtsthurmuhr hat dem Wetter nicht Stand halten 
— und iſt abgebrochen, kurz überall ſind die ſchrecklichſten Zeichen 
der Verwüftung wahrzunehmen. Die Felder und Gärten bieten einen 
le Anblick dar und die Feldfrüchte liegen ganz zerſchmettert am 

oben. 


$ Striegan, 17. Juli. [Bienenzüchter⸗Verſammlung. — Feuer. 
Unter Vorfig des Lehrers Kunick⸗Tſchechen fand heute in Richters Gol 
hierſelbſt eine Verſammlung des „Bienenzüchter⸗Vereins für Königszelt 
und Umgegend“ ſtatt, in welcher Lehrer Tſchorn⸗Saarau einen Vortrag 
„über das übermäßige Schwärmen der Bienen“ hielt. Dem Vortrage 
folgte eine anregende Debatte. Der Vorſitzende brachte demnächſt das 
Programm für die vom 30. Juli bis 1. Auguſt in Reichenbach ſtatt⸗ 
findende Wanderverſammlung des ſchleſ. Centralpereins der Bienenzüchter 
zur Kenntniß der Verſammlung. Auch der dieſſeitige Verein wird ſich 
dabei zahlreich betheiligen. Für die nächſte in Königszelt ſtattfindende 
Verſammlung wurde der 28. Auguſt in Ausſicht genommen. — Heute 
Nachmittag 6 Uhr brach in einem Hauſe auf der Kirchſtraße, welches dem 
Fleiſchermeiſter Otto gehört, Feuer aus. 
ſtändig nieder. 


enſter 
äume 


Der Dachſtuhl brannte voll⸗ 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) i 

Berlin, 20. Juli. Seitens der Reichsbank wird eine Auf- 
ſtellung der lombardirten ruſſiſchen Werthe angefertigt werden. 

Fulda, 20. Juli. Die Conferenz der preußiſchen Biſchöfe 
findet am 10. Auguſt in Fulda, nicht in Köln, ſtatt. 

Paguy, 20. Juli. Der Reiſende, welcher geſtern Nachmittag im 

2. Breslau, 20. Juli. [Von der Börse.] Die Börse begann 
heute das Geschäft in schwacher Haltung auf Grund der Auslassungen 
der „Kreuzzeitung“. Es kam viel effectives Material an den Markt. Nach- 
dem dasselbe aber schnell schlanke Aufnahme gefunden hatte, konnte sich 
die Stimmung bedeutend bessern. Dieselbe verflaute allerdings nochmals, 
schlug aber schliesslich die Richtung nach oben ein, als Berlin eine 
küble Auffasgung des oben erwähnten Zeitungsartikels und gleichzeitig 


erhöhte Notizen meldete. Das Geschäft war in Russenwerthen sehr 


belebt, österreichische Werthe sehr still, aber gleichfalls recht fest, 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 453—4½ bez., Ungar. Goldrente 81½—% bez., Ungar. Papier- 
rente 70% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 77½—77½ bez., 
Donnersmarckhütte 35% Br., Oberschles. Eisenbahnbedarf 48¼ Br., 
Russ, 1880er Anleihe 77¼ 7877 / 1—78½ bez., Russ. 1884er Anleihe 
92½ — ½4— ½—93 92 bez, Orient-Anleihe II 54—¼ bez., Russ. 40% 
innere Anleihe —, Russ. Valuta 177½—7—177½ bez., Türken 14 bez, 
u. Gd., Egypter 74½ bez, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 

Berlin, 20. Juli, 11 Uhr 50 Min, Credit-Actien 453, 50. Disconto- 
Commandit —, —. Schwach, 

Berlin, 20. Juli, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 455, 50. Staats. 
bahn 377, 50. Lombarden 137, 50. Laurahütte 77, 70. 1880er Russen 
78, —. Kuss. Noten 177, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 81, 20. 1884er 
Mainzer 96, 60. Disconto- 


Wien, 20. Juli, 10 Uhr 10 Min, Credit-Actien 
Oredit-Aetien er Fa 


Schwach. 5 
11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 40. 


Ungar. 
Staatsbahn 233,30. Lombarden 84, —. 


s PE Galizier 
212, 25. Oesterr, Papierrente 81, 4 
rente —, —. 40% ungar, Goldrente 100, 95. Ungar. Papierrente 87, 57. 
Elbthalbahn 173, 25, Napoleon —, —. Besser. 

Frankfurt a, M., 20. Juli. Mittags. Credit-Actien 226, 25. 
Staatsbahn 186, 75. Lombarden —, —. Galizier 172, 50. Ungarn —, —. 

ter 74, 30. La a —, —. Behauptet. 

Paris, 20. Juli. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
—, —. Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 


20 um: Feypter —, —. ; 
London, 20. Juli. Consols 101, (9. 1873er Russen 92, 75. 
Egypter 74, —. Heiss. 


Wien, 20. Juli. [Schinss-Oourse,] Günstig. 
Cours vom 19. EN Cours vom 19. 


20. 
Oro lit-Actien 281 70 28 Mark noten 62 10) 62 05 
St.-Eis.-A.-Cort. 233 — 234 40 4% Ungar. Goldrente 101 — 101 22 
Lomb. Eisenb.. 84 25 84 25 fSilberrente........ 83 10 83 10 
Galizier 211 50 215 25 London . . 126 45126 35 
Hapoloonsd or. 10 02 | 10 Olta] Ungar. Papierrente. 87 57| 87 57 


— — .ęœ— ũãùĩ —ö — 


Brel. Bierbr. Wiesner 


55. Marknoten 62, 07. Oesterr. Gold- | L. 


C 


* Furchtbares Unwetter hat am Montag, 18. d. M., in Ober⸗ 
ſchleſien gewüthet. Aus Konſtadt meldet unſer O⸗Correſpondent: 
Ein heftiger Gewitterregen ging am 18. d. M. über unſere Stadt und 


Zollhauſe auf den Polizei⸗Commiſſar Ritter mit einem Revolver ſchoß, 
iſt ein aus Paris ausgewieſener Bäcker Peter Zangerle aus Ferſch⸗ 
weiler bei Trier. Die Verwundung Ritters iſt wenig erheblich, eine 
Lebensgefahr iſt ausgeſchloſſen. 

London, 20. Juli. In der geſtrigen Verſammlung der con⸗ 
ſervativen Mitglieder der Parlamentshäuſer theilte Salisbury 
mit, die Regierung beſchloß, um den Liberalen und Unioniſten ent⸗ 
gegenzukommen, in der triſchen Bodengeſetzbill Zugeſtändniſſe zu 
machen, welche den Wegfall der Bankerottclaufel und die proviſoriſche 
Reviſion der gerichtlich feſigeſetzten Pachtzinſe umfaſſen. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
Geſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Die Quadratur des Zirkels. Sichere Löſung einer bislang als 
roblem betrachteten wiſſenſchaftlichen Frage. Dargeſtellt in drei 
eichnungen und erläutert von W. F. Lolling, Redacteur. Verlag 

von G. Kramer in Hamburg. X 

Franz der Streber. Von v. Miris. Illuſtrirt von Hans 

Schließmann. Zweite Aufl. Verlag von Braun u. Schneider 


in München. > 

Zur Geſchichte Deutſchlands und Frankreichs im 19. Jahr⸗ 
hundert. Von Leopold von Ranke. Herausgegeben von 
Alfred Dove. Verlag von Duncker u. Humblot in Leipzig. 

Wer wird das deutſche Volk vom Untergang retten? Eine 
ernſte Frage von Germanicus. — Das Duell und die Offi- 
ziere. &itgemäße Betrachtungen von G. O. Hilder, Major a. D. 
— Die Stellung der Offiziere gegenüber den Studenten 
in den Univerſitätsſtädten. Von Robert Wild⸗Queisner. 
— Henrik Ibſen und das Germanenthum in der modernen 
Literatur von Leo Berg. Verlag von Richard Eckſtein Nach⸗ 
folger in Berlin. 

Das deutſche Offiziercorps und feine Bedeutung für Königthum 
und Geſellſchaft. Von Oldwig von Uechtritz. Verlag von Gebr. 
Henninger in Heilbronn. i 

Koch's Deutfhland- Führer. Kleines Reiſe⸗Handbuch. Ein Rath- 
geber vor und während der Reiſe. C. A. Koch's Verlag in Leipzig. 

Im Hohlſpiegel. Satyren von Otto von Leixner. I. 2086 oder: 
Das Weltalter der Gleichheit. Verlag von C. Könitzer in 
Frankfurt a. M. - 

Monte Carlo. Ein Spielroman von Ernſt Ziegler. Verlag von 
Heinrich Minden in eipig, 

Die geſchichtliche Entwickelung des ruſſiſchen Volkes von 
Iwan von Golowin. Verlag von Fedor Reinboth in Leipzig. 

Klaſſicismus oder Materialismus? Von Prof. Dr. Johannes 
Flachs. 2. Ausgabe. Verlag von Carl Reißner in Leipzig. 

Iſt kein Guts Muths da? Ein Zuruf an die deutſche Turnerſchaft 
und alle Freunde der Leibesübungen von Carl Trapp in Friedberg. 
Commiſſionsverlag von Rudolf Uhlig in Leipzig. 

Mein vn im Lied von Siegfried Martin Langen. J. Zenker's 
Verlag in Berlin. 

Schickſalswechſel. Novelle von A. von Wegerer (Ernſt Norden). 
Prata Eva. Novelle von E. K. Lenze. Verlag von J. P. Bachem. 


n a. Rh. 
Praktiſche Uebungen beim Geſang⸗ Unterricht, herausgegeben 
von Louis Roothaan. Verlag von Heinr. Deitmer. Münſter i. W. 
E . VVV V SIT USERN C ON 


Handels-Zeitung. 


Handelskammer zu Breslau (Jahresbericht III). Was den 
weiteren Inhalt des Berichts betrifft, so umfasst derselbe zunächst: 
Gutachten, Ansichten und Wünsche der Handelskammer 
über 9 und besondere Gegenstände ihres Be- 
reichs. Näheres hierüber ist von uns bereits ausführlich in den Re- 
feraten aus den einzelnen Sitzungen der Handelskammer mitgetheilt wor- 
den. Wir wollen uns deshalb alsbald mit dem Abschnitte beschäftigen, 
welcher sich über Breslaus resp. Schlesiens Handel und In- 
dustrie im Jahre 1886 auslässt. Wir citiren nach der Reihen- 
folge des Berichts: g 

Ackerbau und Handel mit dessen Erzeugnissen. Das Getreide- 
geschäft ist am hiesigen Platze wie in den vorangegangenen Jahren 
so auch in dem jüngst verflossenen nur voa sehr geringfügiger Ba- 
deutung gewesen, und der Handel hat sich über das Niveau der Um- 
sätze eines grösseren Provinzialmarktes selten erhoben. Von den 
wenig lohnenden Getreidesendungen, welche aus den Productions- 

ebieten der Provinz und des Grossherzogthums Posen theils nach dem 
ebirge, theils nach der Lausitz, an die Adresse des Käufers direct 
gehend, unseren Platz berührten, konnte der Breslauer Handel bei dem 
ohnebin knapp bemessenen Rendement nichts proſitiren. Uns fehlte es 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 20. Juli 1837. 
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Berlin, 20 Jul, [Amtliche Schluss- Course. ] Fest. 
Elsenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 19. 20. 
Cours vom 19. 20. |Schles. Rentenbriefe 103 80103 70 


Mainz-Ludwigshaf.. 96 50| 96 70] Posener Pfandbriefe 102 10102 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 70| 87 50 do. 40. 3140 98 20| 98 20 
Gotthardt-Bahn .... 103 401103 40 Goth. Prm. Pldbr B. 104 70105 - 


Warschau-Wien.... 250 60253 — | do. 
Lübeck-Büchen ... 157 — 157 70 


Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. 
Breslau-Warschau.. 56 —| 56 60 
Ostpreuss, Südbahn. 105 20105 20 

Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 92 70) 92 40 
do. Wechslerbank 99 90/100 — 
Deutsche Bank .... 158 500159 — 
Disc.-Command. ult, 192 40/193 50 
Oest. Credit-Anstalt 454 501456 50 
Schles. Bankverein. 108 20108 20 
Industrie-Gesellschaften, 


do. 8. II 102 70102 70 
Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 102 40 102 40 
99 40 
102 30102 40 
4½ũ% 1879 104 70104 70 
R.-0.-U.-Bahn 40 IL = 
Mähr. - Schl. - Ctr. - B. 52 — 
Ausländische 
Italienische Rente 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼% Papierr. 
do. 4! 300 Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do, Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl, 
do. 60% do. do, 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 54 — 
do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 209 30 
Ung. 4% Goldrente 81 20 
o. Papierrente .. 70 60 
Serb. Rente amort. 79 — 


Banknoten. 


— 


97 70 
91 — 
66 80 
114 60 
56 — 
51 30 
94 10 


99 — 98 70 
68 70 68 70 
95 50 95 70 


do. Eisenb. Wagenb. 
do. verein. Oelfabr. 
Hofm.Waggonfabrik 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 
Bresl. Pferdebahn 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles, Feuerversich. 
Bismarckhütte..... 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
eo Obli 
0. ig. 
GörlEis.-Ba Laden 
Oberschl. Eisb.-B 
Schl. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 130 —|130 — 
Bochumer Gussstahl 124 601125 — 4 
inländische Fonds. * 
D. Reichs-Anl. 4% 106 70 106 50 
do. do. 3½% 100 —|110 — 
do. neue 3½% 99 50| 99 60 
Preuss.Pr.-Anl.de53 154 — 153 80 
Pr. 3¼ ee 99 90 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 50 106 50 


54 50| 55 — 
122 50122 20 
1865— |1865 — 
103 80103 80 

35 70| 35 70 

61 50 61 90 
77 — 77 30 
101 80101 80 
115 700115 70 
48 30 48 30 
125 20125 20 


29 30 
81 50 
70 60 


79 — 


per ult. — 


London 1 Lstrl. 8 T. 2034 ½ 

do. 1 „ 3 M. 2027 

Paris 100 Frcs. 8 T. 80 60 

Wien 100 Fl. 8 T. 161 05 

rss. 3½% cona: Anl. 99 90| 99 90 do. 100 Fl. 2 M. 160 — 

Schl. 3¼½% Pfdbr.L. A 98 40| 98 40 Warschau 100 SRS T. 177 10 
Privat-Discont 1¾ %. 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 | 


16115 
160 15 
177 59 


Berlin, 20. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 19. 20. Cours vom 19. 20. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 161 10|161 30 
Russ. Bankn. 100SR. 177 601177 70 


z 


an den zur rationellen Mischung mit heimischer Frucht erforderlichen 
schweren und harten, russischen und ungarischen Weizen- und Roggen- 
sorten, seitdem der hohe Eingangszoll denselben das deutsche Absatz- 
gebiet fast gänzlich verschlossen hat. — Die Frachttarife der in 
Breslau mündenden Eisenbahnen sind unserem Platze nach wie vor 
ungünstig geblieben. — Wie der hiesige Getreidemarkt, so war auch 
die Waaren-Börse nur schwach besucht und nur noch von Umsätzen 
in minimaler Ausdehnung die Rede. — Die Ernte des verflossenen 
Jahres ist im. Allgemeinen als eine günstige zu bezeichnen, Weizen 
hat freilich sporadisch durch Rost gelitten, im Allgemeinen aber be- 
friedigt die Qualität. Erheblich ungünstiger ist die Ernte von Roggen 
zu bezeichnen, da bei der Trockenheit des Erdreichs im April und 
Mai die Beistengel in der Entwickelung zurückblieben. Gerste ist 
auch diesmal von Qualität keineswegs schön, das Kern schwach und 
die Farbe gelb. Vortrefflich in Quantität und Qualität ist die Hafer- 
ernte ausgefallen. 

Getreidehandel. Weizen inländischer Provenienz war in den 
ersten Monaten reichlich angeboten, und fanden nach dem Königreich 
Sachsen einige Versendurgen statt, während das Gros der Zufuhr bei 
den hiesigen Mühlen willige Aufnahme fand und nur ein kleiner Theil 
für die Speculation übrig blieb. — Roggen, sonst die Hauptfrucht 
unseres Platzes für den Effectivhandel und die Speculation, hat diesmal 
nur eine untergeordnete Rolie gespielt. — Gerste wurde das ganze 
Jahr hindurch genügend angeboten, aber feine Qualitäten fehlten und 
fanden, wenn sie vorkamen, willige Aufnahme bei den hiesigen 
Brauereien und zum Versand nach Berlin. — Hafer war im Januar 
und Februar knapp, sowohl was die hiesigen Vorräthe als die aus- 
wärtige Zufuhr betrifft, und erfuhren die Preise bei guter Kauflust 
einen mässigen Aufschwung. In den Sommermonaten jedoch ging 
letzterer wieder verloren, da die Producenten zu der Ueberzeugung 
gelangten, dass die neue Haferernte ein reiches Erträgniss liefern 
werde, und es nicht gut sei, mit den Beständen noch ferner zurück- 
zuhalten. — Mais ist bei der vorzüglichen Haferernte, und da es auch 
an geringer Gerste zu Futterzwecken nicht fehlte, nur ganz vereinzelt 
von Rumänien nach hier bezugen worden, hat also gegen früher an 
Bedeutung erheblich eingebüsst. 

Der Flachsbau nimmt in Schlesien und Oesterreich in Folge des 
Rückganges des Rübenbaues immer grössere Dimensionen an und be- 
schränkt damit den Umsatz in russischem Material. — Der Verkehr in 
Raps und Rübsen hat auch im Berichtsjahre keine günstige Wen- 
dung genommen. Erst die in der zweiten Hälfte des Monats October 
ins Leben getretene Pariser Oelhausse brachte dem Rapshandel in 
Schlesien eine grössere Regsamkeit und höhere Preise. — Die Kar- 
toffel-Ernte ist diesmal nicht ganz so vorzüglich wie im Vorjahre, 
immerhin aber noch reichlich genug ausgefallen und befriedigtesowohl 
nach Qualität und Stärkegehalt, wie in Bezug auf die Quantität. Jeden- 
falls haben wir eine volle Durchschnittsernte eingebracht, während das 
vorjährige Erträgniss eine solche noch überstieg. Der niedrige Stand 
der Getreidepreise ist durch die wiederholten günstigen Kartoffelernten 
wesentlich mit bedingt. — Die Zuckerrüben-Ernte war in Schle- 
sien im Jahre 1885 hinsichtlich der Quantität nur eine sehr mittel- 
mässige, dagegen kann die Qualität der Rüben bezüglich ihres Zucker- 


gehalts als eine gute bezeichnet werden. — Rothkleesaat. Dem in 
den Herbstmonaten des vergangenen Jahres ungemein lebhaft- 
gewesenen Exportgeschäft in Rothkleesaat folgte während des 


Frühjahrs 1886 eine sehr unbefriedigend verlaufende Hauptsaison. — 
Die Weisskleesaat-Preise setzten bei Beginn des Jahres mit 40 bis 
73 M. per 50 Klgr. ein und gingen bis zum Schluss der Saison un- 
unterbrochen bis auf 30—65 M. zurück. — Die Gelbkleesaat-Preise 
ermässigten sich von 8—13 M. per 50 Klgr., welchen Stand sie Anfang 
Januar einnahmen, bis zum Schluss der Saison auf 6—11 M. Das Ge- 
schätt war unbedeutend und blieben ziemlich grosse Quanten unver- 
kauft. — Thimothee. Bei unbedeutendem Geschäft schlossen die 
Preise Ende April gegen Beginn des Jahres unverändert 16—24 Mark 
per 50 Kigr. — Tannenkleesaat. Die Preise gingen bei unbedeu- 
rendem Abzug ununterbrochen zurück und schlossen Ende der Saison 
25—35 M. per 50 Kigr. 

„ Zollzahlungen in Italion. Aus Rom wird der „V. Z.“ geschrieben: 
Die Generaldirection der Zölle hat durch ein Rundschreiben die ita- 
lienischen Grenzzollämter dahin angewiesen, dass künftighin bei der 
Zollabfertigung die Noten der italienischen Emissionsbanken nicht mehr 
in Zahlung zu nehmen sind. Die Zahlung der Zollbeträge hat viel- 
mehr ausschliesslich in Gold oder in Consortial- und Sıaatskassen- 
scheinen zu erfolgen. 


* Dentsohe Kohlen in Italien. Ueber den Einfluss der Gotthardt- 
bahn auf den deutsch-italienischen Kohlenhandel theilt „The Board of 
Trade Journal“ mit, dass vor Eröffnung der Bahn deutsche Kohle in 
Mailand 45 Frcs. per Tonne kostete, während sie jetzt für 30 Fres., also 
zwei Drittel des früheren Preises, zu haben ist. Trotz dieses Rück- 
ganges des Preises für deutsche Kohlen hat Deutschland nur im Norden 
Italiens ein Absatzgebiet für seine Kohlen erlangt; dagegen hat England 


Letzte Course. 


Oesterr. Credit. .ult. 454 501455 50 
Disc.-Command. ult. 192 751193 87 
Franzosen ult. 375 501377 50 
Lombarden... ult. 136 50137 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 —| 14 25 
Lübeck-Büchen ult. 157 12]157 87 
Egypter. 74 37| 74 62 
Marienb.-Mlawkault 45 25 45 75 


Mecklenburger ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Lud wigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener 
Russ. II. Orient-A. ult 
Laurahütte..... 


136 62]137 87 
81 12] 81 37 
96 37 96 75 
73 —| 78 75 
97 25| 97 37 
54 —| 54 37 
77 12| 77 75 
Galizier 86 25] 87 50- 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 87| 62 25 | Russ. Banknoten ult. 177 25178 — 
61 62| 62 - | Neueste Russ. Anl. 92 75 


Producten Börse. 

Berlin, 20. Juli, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs -Course.] Weizer 
(gelber) Juli 185, 25, Septbr.-Oetbr. 159, —. Roggen Juli-August 117, 50, 
September-October 121,50. Rüböl Juli 45, 30, September-October 45, 30. 
Spiritus Juli-August 64,20, Septbr.-Octbr. 65,70. Petroleum September- 
October 21, 80. Hafer Juli-August 98, 75. 

Berlin, 20. Juli, [ochlussbericht.] 

Cours vom 19. 20. 

Weizen. 
Juli 
Beptbr.-Octbr. ... 

Roggen. Flau. 


er... 


Dortm. Union St.-Pr. 93 37 


Cours vom 19. 20. 
Rüböl. Flau. 
185 25184 —] Juli. 


159 —158 50| Septbr.-Octbr..... 


Juli-August 1:8 —116 75 Spiritus. Flau. 

Septbr.-Octbr. ... 122 — 120 50 

Oetbr.-Novbr. . . . 123 251122 25 
Hafer. 

Juli-August 98 75| 98 50] Septbr.-Octbr. ... 

Septbr.-Octbr. . . 102 — 101 75 


Stettin, 20. Juli. — Uhr — Hin. 


19. 20. 
Weizen. Unveränd, 
Juli-August 171 50171 50 
Septbr.-Octbr. .. . 163 — 163 — 
5 


Flau. 


DDP 65 — 
Juli- August. 64 60 
August-September 65 20 
66 20 


Cours vom 1%. 
Rüböl Matt. 
47 59 


"Septbr.-Oetbr..... 46 


Cours vom 


Roggen. Unveränd. 
Juli-August ..... 118 59/118 50 
Septbr.-Octbr. .. . 120 — 120 -- 


Spiritus. 
loco 
Juli-August ao” 
A t-Septem 
Beptbr.-Octbr.. ... 

10 35 10 35 $ 


Hopfen. Nürnberg, 16. Juli. Die Nachfrage in der abgelaufenen 
Verkehrswoche beschränkte sich auf bessere Hopfen für inländischen. 
Bedarf, wovon insgesammt ca, 300 Ball. zu sehr festen Preisen umge- 
setzt wurden. Für bessere Mittelhopfen wurden 45—50 Mark, für 
feinste Sorten, worunter namentlich eine kleine Partie Wolnzacher er- 
wähnenswerth, bis 80 Mark angelegt. Abfallende Qualitäten blieben, 
da sowohl Export als auch Speculationskäufer fehlten, gänzlich ver- 
nachlässigt. Die Nachrichten aus den Pilanzendistricten melden theil- 
weise eine in Folge der stattgehabten Niederschläge eingetretene 
Besserung. Ausgiebige Regen sind doch immer noch dringend noth- 
r um die dem Stocke keineswegs günstige tropische (8. 1 

ysiren. I. 
R Glasgew, 20. Juli, 11 Uhr 10 Min, Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers Warrants 42,1, 


Petroleum. 
loco 


Gunsten Deutschlands ändern, wenn deutsche Kohle auf dem Wasser- 


Teen rn 
t 


das ganze Land südlich von Mailand für seinen Kohlenimport erobert, 
und nach Ansicht des englischen Fachblattes wird sich das erst zu 


wege bis Basel und von da auf den Schweizer Bahnen transportirt 
wird, Eine Herabsetzung der Kohlenfracht aus Deutschland unter den 
jetzigen Satz von 2,75 Cts. per Tonnenkilometer hält das oben ge- 
nannte Blatt für unthunlich, wenn die Bahnen nicht mit Verlust ar- 
beiten wollen. 

„ Usanoeu im Zuokerhandel. Nach „Herbertz“ haben ebenso wie 
die bökmischen, jetzt auch die deutschen Raffineure eine Aenderung 
der Usancen für den Kauf von Rohzucker beschlossen und wollen 
fortan nicht mehr auf Basis der Polariation, sondern nur Basis 88 pCt. 
und 92 pCt. Rendement kaufen, wobei Invertzucker ausgesohlossen und 
für Lieferungskäufe Standardmuster massgebend sein soll. 

Londoner Geldmarkt. Der „Economist“ vom 16. er. schreibt: 
„Der Geldwerth ist in verflossener Woche etwas gestiegen, haupt- 
sächlich in Folge andauernder Goldentnahmen für Deutschland und 
die Verein. Staaten und des ungeregelten Aspects der continentalen 
Politik, Die Schmälerung ‚der Marktzufuhren durch die Rückzahlung 
des am Schlusse des Semesters entliehenen Geldes an die Bank von 
England und im Zusammenhange mit den Vorbereitungen für den Stapel- 
lauf des Manchester Schiffscanal-Projects übte ebenfalls einigen Ein- 
fluss aus, aber derselbe war verhältnissmässig geringfügig und würde 
an sich wahrscheinlich nicht verspürt worden sein, Dass viel Gold 
gerade jetzt nach den Vereinigten Staaten gehen wird, ist nicht wahr- 
scheinlich, denn nach den bedeutenden Regierungs- und anderen Aus- 
gaben zum Beginne des Monats ist der New-Yorker Geldmarkt wieder 
in einer Lage r Willigkeit. Zum Beginne des 
Herbstes werden die amerikanischen Banken indess stets sehr stark 
für die Erntebedürfnisse in Anspruch genommen, und da die Wirkung 
derselben durch die Geldsperre im Schatzamte intensiver werden mag, 
dürfte der hiesige Goldvorrath alsdann in Anspruch genommen werden, 


Ausweise. 
„ Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich.-ungarischen 
Staatsbahn vom 13. bis 20. Juli: Einnahme 600 470 Fl., Minus 11859 F} 


Marktberichte. 

Hamburg, 20. Jali, 10 Uhr 40 Min. Vorm. Kaffee-Terminbörze. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 95 Pf., per December 
95½ Pf., per Mürz 96¼ Pf. bez. u. Gd. Tendenz: fest. 


Havre, 20. Juli, 10 Uhr 40 Mi». Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per December 115, 50. Tendenz: Markt behauptet. 

Mamburg, 19. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per Juli 24 Br., 23 Gd., per Juli-August 24 Br., 
233, Gd., per August-September 24½ Br., 23 Gd., per Septbr.-October 
24% Br., 241g Gd., October-November 25¼ Br., 25 Gd., November- 
December 25½ Br., 25 Gd., December-Januar 25½ Br, 25 Gd. — 
Tendenz: Matt. 

Gross-Glogau, 19. Juli. [Marktbericht von Wilhelm 
Eekersdorff. ] Der heutige Landmarkt verkehrte für alle Artikel 
in recht matter Haltung. Preise sind für Roggen wesentlich billiger 
zu notiren und zwar wurde gezahlt für: Gelbweizen 16,50 M., Roggen 
N Mark, Gerste 10 M., Hafer 9,90—10,20 Mark. Alles per 
100 Kler. N 

n N Getreidebörse war die Stimmung eine entschiedene flaue, 
Der Absatz an den Consum ist der denkbar geringfügigste und wo 
noch etwas gekauft wird, geschieht es nur zur Deckung des dringend- 
sten Bedarfes, da sich das Interesse jetzt schon mehr der zu erwarten- 
den neuen Ernte zuwendet. Roggen wird schon vielfach geschnitten 
und verspricht recht gute Resultate. Heutige Notirungen sind meist 
nominell und zwar: Weissweizen 17,50—18,20 M., Gelbweizen 17,30 bis 
17,50 Mark, Roggen 11,80—12,46 Mark, Gerste 10,00—11,00 M., Hafer 
10,00--10,30 Mark, Rapskuchen 11,40—12,00 M., Leinkuchen 14,00 bis 
15,00 M. Neuer Raps soll heute schon 19,50 M. gehandelt worden 
sein. Futtermehl 7,60 bis 8,20 Mark, Weizenkleie 7,00 bis 7,40 Mark 
«Detailpreise bis 1 Mark höher). Alles pro 100 Klgr. 

Neustadt OS., 19. Juli. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war nicht eo stark als seine beiden Vor- 
gänger befahren. Jedoch selbst die schwache Zufuhr genügte, um den 
Bedarf zu decken. Tendenz matt, Roggen und Weizen nur billiger 
verkäuflich, während Hafer und Gerste Preise behaupteten. Es wurde 


bezahlt: Per 100 Klgr. Weizen 17,30—18,60 M., Roggen 12,50—13,00 
Mark, Gerste 9,60—11,60 M, Hafer 8,80—9,80 M., Heu per 50 Klgr, 2,20 


bis 2,60 M., Roggenlangstroh per 600 Klgr. 20—24 M. 

Gleiwitz, 19. foli. [Marktbericht der Oberschlesische! 
Getreidebörse.] Weizen, weiss, 18,40—18,00—17,50 Mark, do, gel 
18,00 17,50—17,00 Mark, Roggen 12,70—12,25—12,00 Mark, Gerst® 


12.00—11,50—11,00 M., Hafer 10,00—9,60—9,00 M., Erbsen 13,00 boi 


e 


.00—11,00 M., Leinsamen —,— M., Lupinen —,— M., Rapskuchen, 
poln. —— M., Leinkuchen, poln. —— M. — Bei starkem Angebot 
Preise niedriger. Feinste Sorten über Notiz. 
® Webestoffe. Bielefeld, 15. Juli. Leinen-Garne. Gesammtbericht 
rheinisch-westfälischer Spinnereien. Die Berichte über die diesjährige 
Flachsernte lauten aus verschiedenen Distrieten, besonders aus Irland 
und Frankreich, ungünstig; billigere Flachspreise sind daher nicht zu 
erwarten. Ein Einfluss auf die Garnpreise wird sich aber wohl erst 
im Herbst geltend machen. Ueber Leinen und Wäsche berichtet der 
D. L. I.: Leinen ähnlich wie in voriger Woche. Taschentücher. Die 
Aufträge gingen in letzter Zeit etwas besser ein. Einsätze. Der Bericht 
lautet etwas ungünstiger als in der Vorwoche, die Aufträge sind für 
die Production kaum ausreichend. Herrenwäsche. Geschäft unverändert. 
Liverpool, 16. Juli. [Baumwoll- Wochenbericht] Der 
Markt war Anfangs der Woche ziemlich stetig, gab aber in Folge des 
starken Falles der Preise in Newyork am Dinstag um ½ d. nach. 
Seitdem wurde das Geschäft lebhaſter, aber da Eigner weiter zum Ver- 
kauf geneigt waren, schliesst der Markt matt mit Preisen zu Käufers 
Gunsten, Sea Island bleibt in beschränktem Begehr ohne Veränderung 
der Preise, Amerikanische war bei guter Nachfrage voll ½ d. per Pfd. 
niedriger. Brasilianische weisen durchweg einen Rückgang von tig d. 
per Pfd. auf, In Egyptischer waren die Umsätze mässig. Die gang- 
baren Qualitäten von brauner notirten ½ d. und von weisser /16 — J d. 
per Pid. niedrigen. In rauher Peruanischer war das Geschäft un- 
bedeutend ohne Veränderung der Preise. Glatte notirt ½ d. per Pfd. 
niedriger. In Ostindischer vollzog sich ein mässiges Geschäft zu !/;, d. 
Abschlag. Für Termine war der Markt zum Beginn der Woche ruhig 
bei etwas weichender Tendenz, Am Dinstag wurde der Ton schwach 
und bei Drang zum Verkaufen fielen die Preise bedeutend und hatten 
für die Woche einen Rückgang von % per Pfd. für nahe und 4% d. 
per Pfd. für entfernte Positionen aufzuweisen. Am Mittwoch eröffnete 
der Markt unregelmässig bei einem weiteren Rückgange von % per 
Pfund für nahe und %, d. per Pfd. für entfernte Positionen, allein er 
besserte sich bei grossem Umsatz rasch wieder auf Preise des vorigen 
Tages. Dieser bessere Ton hielt heute au und der Markt schliesst fest 
zu einem Rückgange von h, d. per Pid. für nahe und % — % per 
Pfund für entfernte Positionen im Vergleich mit den Schlussnotirungen 
vom vorigen Donnerstag. (B. T.) 


Schiiffahrisnachrichten. 

Gr. Glogau, 19. Juli. ‚(Original-Schifffahrts - Bericht 
von.Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 15. bis incl. 18ten 
Juli 1887. Am 15. Juli: Dampfer „Nr. 1“ leer von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Hartlieb“ mit 3 Schleppern mit 5900 Ctr. Güter 
von do. nach do. Dampfer „Loewe“ mit 2 Schleppern mit 3400 Ctr. 
Güter von Breslau nach Glogau. Dampfer „Loewe“ mit 6 Schleppern 
mit 10 200 Centner Güter von Glogau nech Breslau. Dempfer, Stettin“ 
mit 8 Schleppern mit 3700 Centuer Güter von Berlin nach Breslau. 
6 Schiffe mit 9500 Centner Güter in der Richtung von, Breslau nach 
Stettin. — Am 16. Juli: Dampfer „Max“ leer, von Breslau nach Glogau. 
Dampfer „Deutschland“ mit 15 Schleppern leer, von Berlin nach Breslau. 
Dampfer „Max“ mit 9 Schleppern, mit 13 500 Centner Güter von Stettin 
nach Breslau. 1 Schlepper mit 1250 Cir. Güter in der Richtung von 
Breslau nach Stettin. — Am 17. Juli: Dampfer „Martha“ mit 8 Schleppern 
leer, von Berlin nach Breslau. Dampfer „Prinz Heinrich“ mit 120 Ctr. 
Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer „Nr. 2* mit 2 Schleppern 
mit 1500 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. Eduard Zimmermann, 
Schwusen, leer, von Fröbel nach Köben. August Furchner, Köben, 
leer, von do. nach do. Julius Leuschner, Liebchen, leer, von do. nach 
do. Wilhelm Wolf, Liebchen, leer, von do, nach do. 19 Schiffe mit 
31 100 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. — Am 18. Juli: 
Dampfer „Emilie“ mit 5 Schlepp. mit 7700 Ctr. Güter v. Stettin n. Breslau. 
Dampfer „Albertine“ mit 1 Schlepper mit 1800 Ctr. Güter von Breslau 
nach Stettin. Dampfer „Königin Louise“ mit 10 Schleppern mit 10 900 
Centnern Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Valerie“ leer 
von Breslau nach Stettin. Herrm. Hoffmann, Schwusen, Faschinen von 
Köben nach Fröbel. 21 Schiffe mit 32 750 Cır. Güter in der Richtung 
von Breslau nach Stettin. 

Sohifisbewegung der Postdampfschiffe der Hamburg-Amerikani- 
sohen Paoketfabrt-Aotion-Gesellsohaft. „Holsatia“, von St. Thomas, 
am 13. Juli in Hamburg angekommen; „Gellert“, von Hamburg nach 
Newyork, am 13. Juli von Havre weitergegangen; „Bohemia“, am 
15. Juli von Newyork nach Hamburg abgegangen; „Amalfi“, von Ham- 
burg nach Newyork, am 15. Juli Dover passirt; „Saxonia“, von Ham- 
burg, am 16. Juli in St. Thomas angekommen; „Gothia“, von New- 
york nach Stettin, am 17. Juli in Copenhagen angekommen; „Ham- 
monia“, von Newyork nach Hamburg, am 17. Juli Dover passirt; 


b | „Lessing“, am 17. Juli von Hamburg nach Newyork abgegangen; 


„Marsala“, von Hamburg, am 15. Juli in Newyork angekommen; 
„Rhaetia“, von Hamburg, am 17. Jali in Newyork angekommen, 
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Wasserstands-Telezramıne. 
Batiber, 19. Juli, 6 Uhr Morgens, 0,78 w. 
— 20. Juli, 6 Uhr Morgens. 0 84 m. 
Cosel, 19. Juli, 6 Uhr Morgens. 0,56 m. 
— 20. Juli, 6 Uhr Morgens, 0,38 m. 
Glatz, 19. Juli, 6 Uhr Morgen» 0,36 m. 
— 20. Juli, 6 Uhr Morgens 0,35 m. 


Breslau, 19. Juli, 12 Uhr Mit. O.-P 4,70 u, U.-P. — 050 m. 
— 20. Juli, 12 Uhr Min. O. P 4, 70 m, U.-P. — 0,56 m. 


Familiennachrichten. 


Verbunden: Herr Hptm. Oscar 
erabend, Fräulein Cäcilie 


üller, Wiesbaden. 
Geboren: 


Graf v. 


Ein Mädchen: 
Rittergutsp. Theodor Dinter, 
Kaindorf; Hrn. Rittmſtr. Eberhard 
augwitz, Potsdam. 


Edmund 


Hrn. 


l. Anna Caroline Bückling⸗ 

othenbach. Eichmann. Kolberg. 

r. Hptm. a. D. Auguſt Raiſer, 

arnowitz. Hr. Prof. Wilhelm 
Schönborn, Krotoſchin. 
Fr. Major Bertha Nethke, geb. 
Scheibke, Kotzenau. 


Geſtorben: Hr. Gen.⸗Lt. z. D. 


Frhr. v. Hanſtein, 


Verw. 


Bad 


Lang 


na. 


Wohnungen find und werden wieder frei in den Kuranſtalts⸗, omia 


in den zum 


und die Berechtigung zum Aufenthalte im 


ſern Wohnung nehmen. 


3 Gäſte (außer Touri 


rverbande gehörigen Privatlogir⸗Häuſern; 
aderayon erhalten nur 


Die Kurverwaltung. 


Anugekommene Fremde: 


Hotel welsser Adler, 
Ohlauerſtr. 19/1). 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Adelmann, Kaif. Ruſſ. Wirkl. 

Staatsrath u Prof. n. Gem. 
Berlin. 
v. Schack, Rittm., Oels. 
Bränkel, Kfm., Dresden. 
Werenfels, Kfm., Berlin. 
Graf Rothkirch. Trach. Lieut., 
Luͤben. 
v. Zerin, Major, Trier. 
Müller, Beamter, Görlitz. 
Heinemann’s Höte! 
„zur goldenen Gans“. 
Straf Poninekt, Rgbſ., Schloß 
Wreſchen. 
v. Szanieki, Landſchaftsr. u. 
Robf., Minzechout. 
v. Koby leckt, Amtsrichter, 


Pyt 
Adolph, Kfm, Biebrich. 
Uhlhorn, Kfm., Bremen. 
Baumann, Kfm., Stettin. 
Hoffmann, Kfm., Nürnberg. 
Sietiebrienkoff, Mediziner, 
Praszka. 
Friedlaͤnder, Kfm., Berlin. 
Roſendorff, Kim., Newyork. 
Spieß, Jabrikbeſ., Warſchau. 
Potecki, Landwirth, Polen. 
Hötel du Nord, 
vis-à-vis dem Centralbahnh. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. 
Stieber, Berg Direct., u. Ram., 
Oſttau. 


v. Blandowski. Dresden. 
Leinweber, Kfm. Gleiwitz. 
Hôtel z. deutschen Haass. 
Albrechtaſtr. Nr. 22. 
Ronke, Oymn.⸗Dir., n. Gem., 
Wongrowitz. 
v. Engelhardt, Rgbſ., n. S., 
Sarzbrunn, 
Dr. Tſchauſſon, prakt. Arzt, 
Warſchau. 
Mewes. Kim., Freienwalde. 
Taute, Kfm., Rathenow. 
Müller, Kim., Plauen. 
v. Grünhagen, Student, 
Berlin, 
n. Gem. 
Guhrau 
Frau Pudniazki u. Jam, 
Hirſchberg 
Freund, Km., n. Frau, 
Roſenberg. 
Frau Kfm. Bloch n. Todt., 
Roſenberg 
Kassner’s Hôtel 
zu den drei Bergen, 
Buünnerſtraße 33. 
Landsberg, Kim, n. Fam., 
Bojanowo, 
Hilbert, Kfm., nebſt Frau, 
Rawutſch. 
Süßmann, Kfm., Berlin. 
Müller, Kfm., Berlin, 
Brandeis, Kfm., Berlin. 
Gottheimer, Kim., Berlin, 
Ring. Kim., Kreuzburg. 
Rieſenfeld Km., Kreuzburg. 


Schmidt, Kim., 


Frau Banqu. Weiſengrün n. g., Scheuer, Kim., Zabrze. 


Safiy. 

Frau Dumin, Priv., Lemberg. 
Nihe, Outsbeſ., n. Fam., 
Kobelwiz 

Dr. Gifenhart, Goͤrbersdorf. 


Eb „ Oberamtmann. 
miet Walzen OS, 


Geisler, Diakonus, n. Frau. 
Bernſtadt. 

Weinbach, Kfm., Großnitz. 

Georgi. Kfm., Stettin, 


Fränkel, Kfm., Birawa. 
Karmeinsky, Kfm., Lublinitz. 
Herrmann, Kfm. OGleiwiz. 
Stein, Kfm., Danzig. 


Albrechtsſtr. 17. 
Preuß Baumſir. Trachenberg. 


Kunert. Bauunternehmer, 
Kauowiz. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 20. Juli 18877 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Wechsel-Course vom 20, Juli. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 168,70 B 
do. do, 22 M. 168,00 G 
London 1 L. Strl. 2 kS. 20,35 5 G 
do. do. 2 3 M. 20,27 G 
Paris 100 Fres.!3 |kS. | 80,60 bz 
do. do. 3 2 M.] — 
Petersburg. . 5 [kS. — 
Warsch. 1008. R. 5 KS. 177,00 G 
Wien 100 Fl...|4 |kS. 160,50 G 
do. do. 4 2 M. 159,50 G 


inländische Fonds. s 
voriger Cours. heutig. Cours. 
D. Reichs-Anl. 4 106,50 B 106,70 B > 
do. do. 3½ 50,90 B 99,80Brene3t/;| do. Pfandbr... 
Prss. cons. Anl. 4 106,40 bzB 106 40445bzB S R 0. * Ser. V. f 
do. do. 3½ 99,9590 bz 99,90 bzB . a od. Cred. 21 
do. Staats.-Anl. 4 — — Is do. do. 4½ 
St.-Schuldsch.. 3½ 100, 10 etw. bz 100,10 B S Rx 1877 Anl. 5 
Prss. Pr.-Anl. 55 3½ — 770 E do.| 5 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 103,50 B 103,30 bz o. do. kl. 4 
Li Stdt.-Anl. 3½ — Gi do. 1 do. 6 
Schl. Pfbr. altl. 3½ 99,00 G 99,2530 bz do. ars v. 18845 
do, Lit. A. 3½ 98,40 bag 98,40 bz& do. do. kl. 5 
do. Lit. CO. 3½ 98,40 bzB 98,40 bzG Orient- Anl. II. 5 
do. Rusticale 3½ 98,40 bzB 98,40 bz& Italiener . se 5 
102,15 G 102,15 G Rumän. Oblig..| 6 
102,15 bz& 102,15 bzG do. amort.Rente 5 
z 102,15 G do. do. do. kl. 5 
102,20 bz 102,15 G Türk. 1865 Anl. 1 
4½ 102,15 G 


. 102,15 6 do. 400 Er.-Loos.“ — 
do. Lit. C. II. 4 102,15 bad 102,15 bzG Egypt.Stts-Anl.| 4 
do. 4½ 102,15 6 


102,15 6 Serb. Goldrenteſ 5 
Posener Pfdbr. 4 102,00 bz 102,10 bz 
do. do. 3½ 98,25 B 98, 25820 bz 
Centrallandsch. 3½ — 


Rentenbr., Schl. 4 108,80 B 103,50 0 
do. Landesc.4 | — 3 


do. Posener.4 | — — 
Schl. Pr.-Hilfsk.(4 103.00 bzB 103.00 bzB Oberschl. Lit. D. 4 
do. Lit. E. 3½ 


Inländische Hypotheken -Pfandbrlefe. do. Lit. FLI4 


OestGold-Rente] 4 


do. Loose 1860 5 
Ung Gold-Rente 4 
do. do. kl. 4 
do. Pap.-Rente 5 
do. do. 
Krak.-Oberschl. 


kJ. 5 

4 

Poln. Liq.-Pfdb. 4 
5 

5 


Div. verst. Prior. 4 
Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 
do. K. 4 
do. 1876| 5 


Ausländische Fonds. 


do. Slb.-R. J. J. 4½ 66,80 vzB 
do. do. A./O. 4½ 
do. Pap.-R. F/ A. 4½ 65,25 G 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


voriger Cours. heutig. Cours. Stamm-Prioritäts-Aotien. 
90,90 ba S 91,00 bzB 
5| 66,85 bz 
66,75 Bkl. 7,50 66,80 B 
65,20 G 
11450 6 114,50 G 
81,20 bz 500r 81,10à20 bzG 


70,70 bzB S 70,70 ba 
= = _ 

100,30 B 10030 B 
51,5041,40 bz | 51,55450 bz 
56,35 eiw.bz | 55,50 6 


Br. Wsch. St. P.) 1½1½ 


Lüb.-Büch.E.-A| 7 

MainzLudwgsh.! 31,181, 

Marienb.-Mlwk.| '/, 1% 
) Börsenzinsen 5 Procent, 


Lombarden 1 | 

Oest. Franz. Stb. 5 3½ — 
Bank - Actien. 
Brsl,Discontob.)5 5 | 92,80 G 
dto. Wechslerb.| 5°/,) 5Yg| 99,50 G 
D. Reichsb.*) .|6,2415,29]| — 

Schles. Bankverſ 5 54, 108,25 G 
do.Bodencred.|6 |6 118,00 B ii 


Carl-Ludw.-B. | 5 


88,25 etw.bzB 


87,25 bzG 

78,65340 bzB 77,8390 bz 
167,00 B n 

93,00 G 92.75 6 
93.658520 bz 
54,00 + 
97,65 B 
106,00 B 
94,00 bz 


ws Industrie-Papiere. 
105,50 bzG Brsl. Pusse: 5 5¼ 131,00 B 1 
i X do. Act.-Brauer. — 
DR Bad do. Baubank 
£ do. Spr.-A.-G. 
en do, Börs.-Adt 
s do.Wagenb.-G. 
ii K Donners mrekh. 
Erdmnsd. A.-G. 
4} O-S.Eisenb.-Bd. 
Oppeln.Cement. 
Grosch. Cement. 
Schl. Feuer vs. ®) 
do. Lebenvers.“) 
do. Immobilien) ö 5 
do, Leinenind. 7 — 


conv. 14,25 B 
74,75 B | 


IS81 1 11 
88 


© 
© 
SS 
Ex 
QLU WQ 


— 


— 1 — 
102,40 B 102,30 G 
102.30 35 bz A} 

102,40 K 102,0 G 
10240 B 

59,50 G 
102,0 B 


8 
3 
w 
pS 
gı 


© 
© 
— 
| IRRF 
Ber? 
S 
—— 


102 


ss 


Inländische Eisenbahn-Stam m-Actien und 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, 
Dividenden 1885.1886. vorig. Cours, heut. Cours. 


— 


Dortm.-Gronau| 2½ zh 68,75 G — 
96,50 G | 96,40 G 


Ausländische en en und Prioritäten, 


9275 B 
100,00 B 


108,25 bzG 


5 Oesterr. Credit. 8 1% 8 UU = 
92,75890 bz *) Börsenzinsen 4½ Procent. 
54,10 0 — — ammm 


8 
d 
5 
g 
| 


Bericht, 
7,25 bzB 
Rüböl 


31,00 B 
48,00 Br. 


Rog 


Breslau, 20. Juli. 


Erbsen 15 50 


Kartoffeln (Detailpreise) pro 
Breslau, 20. Juli. 
Ctr, abgelauf. 


en 11 
Spiritus-Kün 


Kornzucker Basis 96 pCt.. 
Rendement Basis 88 pCt.... 
Nachproducte Basis 75 pCt. 

Brod-Rafüinade fl...» -- 


gute 
höchst. niedr. 
A 


Octbr.-Novbr. 


* 


itte 
ften und Paſſanten), welche in dieſen Häu⸗ 
11017 


Silberſtein. Chemiker Krakau. 


st-Septbr. 48,00 Br., 
‚00 Br., Novbr.-Decbr, | 


Manshagen, Buteauvorſteher, 

Kattowitz. 
Riebach, Rechisanw., Trebniz⸗ 
Hoffmann, Mentier, Glogau. 
Oskieſch vandmeſſer Rawitſch. 
Jzecholinska, Gerichtsvollfr., 


Thorn. 


Fel. Lehner Sängerin, Wien. 
Gebauer, Hauptmann a D., 
Muͤnſterberg. 
Mumert, Brauerei⸗Verwalter, 
Pilchowiz. 
Heifig Mühlenbſ. Komornidi. 
Coha Kfm., Thorn. 
Friedländer, Kfm., Berlin. 
Spik. Kfm., Berlin. 
Blanche Kim., Magdeburg. 
Grunwald Kfm., Myslowig. 
Eckſtein, Kfm., Zobten. 
Walzel, Kfm., Braunau. 
Leyſer, Kfm., Chemniz. 
OGiebler, Kfm. Hokenheim. 
Kreiſchmer, Lehrer, Pilchowiz. 
Arlt, Lehrer Brieg 
Graszezynski, Lehrer a. D., 
n. Jamie. Poſen. 
Hoffmann, Lehrer, Poſen. 
Noak, Lehrer, Glogau. 
Jacob, Cantor, nebſt Frau, 
Adelnau. 
Mayer, Gerichtsſecretär, nebſt 
Frau, Adelnau. 
v. Lepelt, Rim., nebſt Frau, 
Adelnau. 
v. Grabowski Pfarrer, Danzig. 
rl. Sawaßka, Privaniete, 
Danzig. 
Müller Rentier, Konſtadt OS. 
Allnoch, Wirth ſch. Inſpector, 
Liebenau. 
Amtsrichter, 
Schroda. 


— . —2—ñ—ä66'— 


Hoffmann, 


Dr. Winkler, Chemiker, 
Katſerslaulecn. 
Kreisthierarzt, 


Löwenberg. 


Savierzy, 


Preise der Cereallen. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
mittlere 


— — 
höchst. niedr. 


e 
höchst. nid, 
a 

1 6 7 8 
15 70 
11 50 
10 — 

9 10 


13 50 12 — 


2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 


[Amtlicher Producten-Börsen- 
Roggen (per 1000 Kgr.) wenig verändert, gek. — | 
ündigungssch. —, Juli 119,00 Br., Juli-August 
119,00 Br., September-Oetbr. 120,50 bez., October-November 
122,00 Gd., Novbr.-Decbr. 123,00 Gd. 

afer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, 
96,00 Br., Juli-August 98,00 Br., Beptbr..Oetober 102,00 Br. 
(per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. — per Juli 49,00 Br., 
Juli-August 48,00 Br, A 
October 48,00 Br., 


per Juli | 


Septbr.- 


Spiritus (per 100 Liter è 100%) matter, gekündigt 
— Liter, abgelaufene Kündigungsscheine —, Juli 64,50 bez., 
Juli-August 64,50 bez., August-September 64,50 Gd., Septbr.- 
Octbr. 65,50 Br., Oetbr.-Novbr. —,, Novbr.-Decbr. —, 

Zink (per 50 Kgr.) fest. 3 : 

wer 7 8-Preise für den 21. Juli: 
„Hafer 96,00, Rüböl 49,00 M., 
digungspreis für den 20. Juli: 64,50 Mark, 


Magdeburg, 20, Juli. Zuekerhörse. 
19, Juli, 


reseso. 


20. Juli. j 


. 22,40—22,20 | 22,40—22,20 | 
2170—2150 | 21,70—21,50 
18,50— 16,80 | 18,50— 16,80 | 


I 


am e MS A22 8 


e er —— m u 


— — t 


Schl. Bod.-Cred.3½ 96,30 B 96,30 B i 
ern 4110150 ba 101.75 bz e 
ie de mti S 11115 bzö 1125 B 1873...|4 [102,40 B 


102,40 B 


— 
g 
= 
© 


do. 
do. do. rz. à 1005 104,70 B 104,69 B 
do, Communal. 4 101.75 B 101.65 B 1874.. |4 [102,40 B 


Obligationen industrieller Gesellschaften, o. 1880. 4 102 40 B 
Bresl.Strssb.Oblj4 102,20 G 102,20 G do. 1883. 4 — — 
Donrsmkh. Obl. 5 — — R.-Oder-Ufer 4 102.40 B 102,30 

Henckel’sche do. do. IL!4 103 50 B 103.50 


Part, - Obligat.. 4½ — — 
Kramsta O 101,50 B 101,60 B Fremde Valuten. 
Oest. W. 100 Fl.. . . 160,70 b7. 


l 

12 

Laurahütte-Obl. 4½ 102,00 bz 102,00 B 

0.5 Eis. Bd. Obl. 5 100,90 B 100,90 6 Russ. Bankn. 100SR. 177.60 bz 


= 
Q 

S 
2 03 

SSS 


1879. 4½ 105.00 B 


161,00 bzB 
177, 50865 bz 


do. Gas-A.-G. 7 6% 
Sil. (V. ch. Fab.) 5 
Laurahütte....| ½ — 
Ver. Oelfabrik.| 3½ 4 


) franco Börsenzinsen. 


* 
sgl 


ren 
so 
won 


| ~“ 


Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinstass 4 pCt, 


| 


29,00—28.75 | 29,00— 28,75 
Gem. Raffinade IL............... 27,00= 26,75 | 27,00—26,75 
Gem. Melis II. 8 26.50 — 26,25 26,25 — 26,00 

Tendenz am 20. Juli: Rohzucker ruhig. Ralfinirte ruhig. 


Brod - Rafſinade f.. 


Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil (in Vertretung), sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inserateatheil: Qsc ar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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